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Weshalb braucht Deutschland Kolonieen .
* )

Wer die politischen Verhältnisse in Deutschland und die

Ansichten unserer öffentlichen Meinung kennt , wird die obige
Fragestellung vollkommen begreifen . Es ist zweifellos , daff
es in unserem Vaterlande zur Zeit noch eine zwar ab¬

nehmende , aber immerhin beachtenswerthe Minorität giebt ,
die für Deutschland keine Kolonieen wünscht .

Soweit man bei unserem jetzigen Reichskanzler ein festes
politisches Programm überhaupt erkennen kann , gehört Graf
Caprivi gleichfalls zn den Gegnern der deutschen Kolonial¬

politik . Sollte eigene Tüchtigkeit und ein gütiges Geschick
das Deutsche Reich erhalten und ausbreiten , so werden schon
unsere Kinder diesen ablehnenden Standpunkt nicht mehr
verstehen . Polirisch aber und für das Vorwärtskommen

seines Volkes kann nur der eine werthvolle Bedeutung er¬

langen , der die Bedürfnisse der Gegenwart mit denen der

Zukunft verbindet , nicht wer mit Rücksicht ans die Ver¬

gangenheit die Gegenwart zu hemmen versucht , wie Lenau

singt :
Das Licht vom Himmel läßt sich nicht versprengen ,
Noch läßt der Sonnenaufgang sich verhängen .

In Deutschland trat eine zielbewnffte Kolonialpolitik erst
hervor mit der Erwerbung Ostafrikas , und hieraus erklärt

es sich auch , daß diese Kolonie dauernd im Vordergründe
des Interesses steht . Hätte Deutschland sich mit Kamernn ,
Lüderitzland , Neu - Guinea und mit den Triebfedern und

Motiven begnügt , die diese Kolonieen schufen , so besäßen
wir die deutsche Kolonialpolitik nicht , deren wir uns zur
Zeit erfreuen . Dieser neue koloniale Geist war auf seiner
Höhe , als die deutsche Flagge von Berbern am Golfe von
Aden um das Kap Gnardafni über Hohenzollernhafen bis

zum Rovuma und auf den Komoren wehte . Freilich bereitete

ihm die europäische Diplomatie einen schweren Rückschlag ,
dessen Wiedereinholnug zur Zeit aussichtslos ist .

Wer aber wollte leugnen , daß durch diesen neuen
kolonialen Geist ein Zug ins Große in die Nation kam ?

Diese koloniale Ausbreitung war nur eine Fortführung der
1870 belhäligten Selbständigkeitsbestrebungen . Auf den

Schlachtfeldern gegen Frankreich hatten wir uns die politische
Einigung , den Kaiserthron und das Reich errungen . In

Europa war damit der politische Traum unserer Väter er¬

füllt . Wir aber , die Söhne , mußten weiter hinanssehen
über die Grenzen unseres Erdlheilcs . Ohne eigene Kolonieen

blieb das Deutsche Reich wirthschaftlich unfrei , und ein sehr
großer Theil unseres Nationalvermögens floß für koloniale

Produkte au fremde Völker ab . Die Handelsstatistik weist
hier ganz beträchtliche Zahlen auf . Genau wie die anderen
Völker mußte sich Deutschland , wollte es nicht von jenen
abhängig bleiben , in eigenen überseeischen Gebieten die un¬

entbehrlichen kolonialen Erzeugnisse zu schaffen entschlossen
fehl . Linus meint , homo hospitatur sub novercante Cerere ;
in unseren Zonen lebe der Mensch als ein Fremdling , unter
den Palmen sei seine eigentliche Heimath : habitat inter

tropicos . Unsere volkswirthschaftliche Entwicklung giebt dem

großen Forscher Recht , insofern wir für unsere Lebens¬

bedürfnisse eine große Menge tropischer Produkte einfach gar
nicht entbehren können . Wirthschaftlich frei ist Deutschland
aber erst , wenn es sich diese Produkte in eigenen Kolonieen

selber baut .
Die eigenartige Entwickelung im Deutschen Reiche und

die militärpolitischen Rücksichten auf unsere geographische
Lage haben die Einleitung und Fortführung einer deutschen

Wohlfahrtspolitik bisher wesentlich gehemmt . Die Wirlh -

: schaftspolitik des Fürsten Bismarck beschritt zum ersten Male

zielbewußt diese Wege . Dieselben sind aber seit dem Früh¬
jahr 1890 wieder verlassen , und von dieser Zeit an ruht
der schwere Druck auf Handel und Wandel . Damit sinkt
die Ernährungsfähigkeit Deutschlands für die durch die

Ueberzahl der Geburten rasch zunehmende Bevölkernngsziffer .
Die deutsche Auswanderung kann also nicht aufhören .

• ■; Geht diese Auswanderung in eigene deutsche Kolonial -

fitbiete , so bleibt sie politisch und wirthschaftlich dem Mnlter -

lande erhalten . Ohne großen Schaden zu leiden , kann also

Deutschland , auch aus diesem Gesichtspunkte , eigene große
überseeische Gebiete gar nicht entbehren . Nichts ist seit der

Begründung des Deutschen Reiches wohl stiefmütterlicher
behandelt worden , als die Auswanderungssrage . Am Rande

unseres kleinen Kontinents erhoben sich bereits die Schranken
unserer Staatskunst ; darüber hinaus wurde der Blick

nicht gewagt . Wie unter dem Banne der Ueberbleibsel
früherer Zeit verzettelte man seine Kraft und sein Geschick
an der Beeinflussung und Leitung möglicher Machtverschiebungen

t * 1 Den vorstehenden Artikel hat der bekannte Kolouialpoliiiker
Dr . Schroeder -Poggelow für den im August ds . IS . erschienene » .
Vom „ Allgemeinen

'
deutschen Verbände " durch Karl Pröll heraus -

Hegebenen „ Kalender aller Deutschen "
versaßt . Der Kalender , der

vom Geiste eines warmen Patriotismus durchweht ist , wird sich
lewiß viel Freunde erwerben .

in Europa ; einen kühnen Griff in die Welt machte unsere
Staatskunst nicht .

Mit kühler Resignation erlebten wir die Entstehung der

Monroö - Doktriu , desPanslavismusund des Greater - Britain .

Leichte Regungen eines Pangermauismus mürben von oben

als verderblicher Chauvinisuius gebrandiuarkt und von der

Opposition gleichzeitig lächerlich zn machen versucht . Und

dennoch kann nur eine stolze , rein deutsche Politik uns Alle

retten . Daß diese fehlt , erklärt allein den Wirrwarr unserer
Tage . Würde die deutsche Reichspolitik , durchdrungen von

dem Gefühle nuferer ßeiftuitgeti iit den letzten dreißig Jahren ,
das Deutschthnm auf der Erde wie eine Rasse zusammen¬
zufassen vermögen und zielbewußt demselbeu den nöthigen
Ellenbogeiiraum zn verschaffen sich anschickeu , so würde auch

unser häuslicher Hader verschwinden , und mit neuen , er¬
weiterten Aufgaben käme eine neue Zeit herauf .

Politische Tages K « ndschorr <

— Vorgestern hat im WahlkreiseKa ttowitz - Zabrze
eine Ersatzwahl zum Reichstag stattgcfnuden . Sie

hat , wenn auch , die Zahlen noch nicht vorliegen , ohne
Zweifel mit großer Mehrheit für den bisherigen Vertreter ,
das Centrnmsmitglied AmtsgerichtSrath Lei och a entschieden .
Nur ein sozialdemokratischer Gegenkandidat kam einiger -

maffen ernstlich in Betracht . Der Wahlkreis war in den

siebziger Jahren zweimal freikonservativ , sonst immer kerikal

vertreten . Die jetzige Ersatzwahl war infolge der Vorgänge
bei der Entscheidung über das Militärgesetz nothwendig
geworden . Herr Letocha fehlte , obwohl im Hause anwesend ,
bei den zwei entscheidenden Abstimmungen , worauf er , im

Zwiespalt mit vielen seiner Wähler und wohl auch seinem
eigenen politischen Gewissen , fein Mandat niederlegte .

— Ein interessanter Versuch mit einem neuen Wahl¬
system tritt jetzt in Bel gicn mit der Verfassnngs -

Revision ins Leben . Bisher war dort das Wahlrecht
zum Abgeordnetenhanse von einem Census von

mindestens 43 Frs . direkter Steuer abhängig . Jetzt wird
das allgemeine Wahlrecht ohne Rücksicht aufSteuerleistniigeu
eiugeführt , wodurch das bisher auf eine mäßige Zahl be¬

schränkte Wahlrecht allen volljährigen , ansässigen und un¬

bescholtenen Bürgern erlheilt wird . Dem steht ober eine

sehr bebeuteube Beschränkung in der Gleichheit des Wahl¬
rechts gegenüber . Zwei bis drei Stimmen stehen den

Familieuhänptcrn , den Besitzern von Grundstücken oder

Sparkassenbüchern von einem bestimmten Werth sowie
den Inhabern von Zeugnissen über den Besuch mittlerer

und höherer Schulen zu . Die Stimmabgabe ist obligatorisch .
Es ist ein merkwürdiger Versuch , die Forderuirg des all -

gemciuen Wahlrechts mit der Rücksicht auf einen stärkeren
Einfluß von Bildung und Besitz in der parlamentarischen
Vertretung in Einklang zu bringen . Das Gesetz ist nach
langjährigen großen Schwierigkeiten mit bedeutender Mehr¬
heit zn Stande gekommen .

— Im englischen Streikgebiet kam es gestern zn
schweren Ausschreitungen . In Mexbro ( Iorkshire ) zogen
600 ausständige Bergleute nach der Wath - Grube , vertrieben

die dort beschäftigten Arbeiter unb drängten die Polizei
zurück . Darauf zertrünimerlen sie die Fenster , zerrissen die

Grnbenbüeher , verbrannten die Möbel in den Bureaus und

zündeten schließlich die dort lagernden Kohlenhanfen an . —

In Farnley mißhandelten die Streikenden den Grubendirektor

mit Stockschlägen , auch ein anderer Mann wurde schwer
verwundet . Die Polizei zerstreute die Menge , wobei ein

Polizeiageirt verwundet wurde . Rach zahlreichen Ortschaften
von Derbyshire , Notthingham , Dorkshire , wo Ausschreitungen
befürchtet werden , sind Polizeiverstärkungen und Militär

entsandt . In Mexbro zogen die Streikenden vor eine

Wirthschaft , deren Eigenthümer mehrere Tonnen Bier preis¬
gab , und machten darauf einen neuen Angriff auf die
Gruben von Walh . Sie zündeten alle Grubeugebände an
und versuchten die Schächte in Brand zu setzen , indem sie
brennende Eimer hinabwarfen . Die Verluste werden auf
mehrere Tausend Pfund Sterling geschäht . Es wurden zehn
Verhaftungen vorgeuommen . — Nach einer Meldung des

„ Berliner Tageblatt " ans Pontypridd ist der Streik in

Süd - Wales beendet . Die Bergleute nahmen am Mitt¬

woch die Arbeit wieder ans .

Nom Kaiser - Manöver .

Metz , 6 . Sept . Nachdem in der Nacht ein Zusammenstoß
mit Kavallerie bei Bnsendorf stattgefuudeu , wurde » beute die
Manöver nördlich Tetercheu fortgesetzt . Der Kaiser hatte sich
mittels Souüerzugs von llrville dorthin begeben , die Fürstlichkeiten
waren mit einem Zuge von hier aus nach dem Manöverfeld ge¬
fahren . Das erste Zusammentrefien fand um 10 Uhr Vormittags
statt . Das 8 . Corps versuchte von Tromborn aus die günstige
Stellung , welche das 16 . Corps nördlich von Teterche » inne hatte ,
zu forciren , wurde jedoch abgewieseu . Hauptsächlich fand Artillerie¬
kamps statt , schließlich ging das 8 . Corps zum Bajonettangriff über ,
der abgeschlagen wurde . Um 12 Uhr war Kritik , bann wurde das

Gefecht abgebrochen . Die Kavallerie kam bei dem für sie un¬
geeigneten Gelände zu keiner Verwendung in größer » : Maßstabe .
In Teterche » waren Bahnhof , Straßen und Hänser reich geschmückt .
Um 2 llhr fuhren die Fürstlichkeiten » ach Metz zurück . Der Kaiser
begab sich wieder nach llrville .

* ... *

Der Trinkspruch des Kaisers bei der gestrigen Pruuk -
tafel nach dem Manöver hatte folgende » Wortlaut : „ Der gestrige
Tag , meine Herren Generale , führte uns mit dem größte » Theile
Ihres Coips zunächst zu der ernste » Stunde des Feldgottesdieustes ,
in welchem wir unfern Dank dem Lenker der Schlachte » aus -
sprache » , daß er uns bis hierher geführt , de » Dank , daß er uns
geholfen und dieses schöne Stuck Erde , dereinst Deutschland ge¬
hörig , bei » Deutschen Reiche wieder eüiberkibt hat . Sodann zogen
wir hi » zu dem Denkmal Kaiser Wilhelm ? I . Die ernsten Blicke
der Mannfchasteu zeigte » , wie tief ergriffe » sie von dem Momente
wäre » : vor uns die alte » Höhen , mit ihre » Besten gen Himmel
ragend , und ringsherum ein blutgedüngter historischer Bode » . Am
heutigen Tage hat das 16 . Armeecorps seinen Ehrentag gefeiert ,
indem es ans die eifrige , unermüdliche Friedensarbeit in der Parade
feine Krone setzte . Ich wiiniche Ihnen , mein lieber Gras Häseler ,
Glück zn dem heutige » Tage und danke Ihne » unb dem gefnmmteu
Armeecorps für ben hingebenben Eifer unb Fleiß , den Sie daran
gewandt habe » , nm z » dem schönen Ergebnisse zu komme » . Sie
habe » die Ehre gehabt , nicht nur meine Zufriedenheit sich zu er -
luerbeu ; das Corps hat vor de » Augen durchlauchtigster Pettern
von mir vorbeibefiliren dürfen , darunter zwei Heerführer , denen es
vergönnt war , unter dem Oberbefehl meines hochseligen Herrn
Großvaters den Feldmarschallstab vor dem Feinde sich zu er¬
werbe » , das Herrlichste , was einem Soldaten blühen kann . Indem
ich für die erfolgreiche Arbeit dem Corps meine vollste Anerkennung
und meinen kaiserlichen Tank ausspreche , ergreife ich zn gleicher
Zeit die Gelegenheit , dem Corps meine besondere Zufriedenheit zu
erkennen zu geben , und um auch unter den Lothringern em
Regiment z » haben , welches in unmittelbarer Verbindung mit
meiner Person steht , erkläre ich mich hiermit zum Chef des aller -
jüngste » Regiments meiner Armee , des 145 ., welches am heutigen
Tage besonders gut bestanden hat . Sie möge » daraus erkennen ,
daß das 16 . Corps , welches die Ehre bat , die Wacht au der
Grenze der Marken z » halten , meinem Herze » » ich : weiter steht
als jedes andere . Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl des
Kommandirende » und der sämmtlichen Truppe » des 16 . Armeecorps .
Hurrcch ! — nochmals Hnrrah ! — unb zum dritte » Mal Hnrrahl

"

* * *

Vemerkenswerth ist die Rede , welche der B i scho f von Metz
beim Empfange in llrville hielt . Sie lautet : „ Eure Kaiserliche
Majestät mögen mir gnädigst gestatten , Allerhöchstderselben im
Namen der Geistlichkeit der Diözese Metz und in meinem eigenen
Namen unsere Hnldigmig darzubringen . Die Ehre , welche unserem
Lande durch ben Besuch des deutschen Kaisers zu Theil wird , schätzen
wir nmso Höher, well Eure Majestät eilten eigenen Wohnsitz in
Lothringen haben wollen , und wir freuen uns dieses Umstandes
wegen ganz besonders , weil Eurer Kaiserlichen Majestät die Gelegen¬
heit dargeboten wird , mit unserem Volke in engere Beziehung zu
treten , dessen friedlichen , arbeitsamen und religiöse » Sinn kennen zu
lernen und demselben Allerhöchst Ihr väterliches Wohlwollen eut -
gegeuznbringe » . Was die GeistlichkeitLothringeiiS anbetrifft , möchte
ich Eure Kaiserliche Majestät bitten , uns nicht nach dem , toaS
scindlich gesinnte Blätter gegen uns in die Welt ansstreuen , sondern
nach unserer Handlungsweise gütigst benrtljeilen zu wollen . Unser
vorzügliches Bestrebe » geht dahin , jene verderbliche » Lehren , welche
die menschliche Gesellschaft untergraben , und was dazu führt , wie
Genußsucht und Zügellosigkeit , von unserem Volke fernziihalten
durch die Pflege der Religion unb der guten Sitten . Dadurch
hoffen wir , dem Deutschen Reiche nach Vermöge » » ützlich zu werden
und die hohe Anerkennung unseres Kaisers zu verdienen .

" Der
Kaiser dankte daraus , besonders sürdas , was der Bischof von dem
Wirke » der Geistlichkeit gegen die sozialen Umtriebe gesagt hatte .
Seine Unterhaltung mit bcm Papste bei ber letzten Rom -
reife habe sich auch vorwiegend um diese Frage gedreht . Die llm -
sturzlehreu vom Volke sernznhalteu , sei sei » vorzüglichstes Ziel , er
fei Jedem dankbar , der ihm dabei behülflich fei .

*
*

*

Wie schon in Kürze telegraphisch initgetljeilt wurde , brachten
am Dienstag Früh 200 italienische Arbeiter , welche der
Architekt Becker in Metz bei den ihm übertragenen Kasernenbanten
beschäftigt , dem Kronprinzen von Italien eine Huldigung dar , kurz
bevor der Prinz sich zur Kaiserparade begab . Die Arbeiter ent¬
sandten eine Deputation von fünf Mann , die vom Kronprinzen von
Italien gleich in Audienz empfangen wurde . Der Sprecher der¬
selben überreichte eine Adresse folgenden Inhalts in italienischer
Sprache : „ Ew . Königlichen Hoheit nahen sich die in unb um Metz
lebenden italienische » Unterthanen mit der nnterthäuigsten Bitte ,
dem Sohne ihres Königs und Thronerben ihres Vaterlandes ihre
ehrfurchtsvollen Grüße barbriiigeti zu dürfen . Seit Jahren wenden
sich unsere Landsleute in großer Zahl nach dem gastfreundlichen
Deutschland , wo sie unter dem Schutze einer mächtigen und wohl -
wolleudeti Regierung lohnende Arbeit finden . Dieses Fernsein von
der Heimath beeinträchtigt jedoch in keiner Weise ihre Verehrung
unb Treue zum angestammten Herrscherhanse nnd ihre Liebe zum
Vaterlande . An dem Tage , da wir so glücklich sind , Ew . Königl .

Hoheit an ber Seite des mächtige » Bundesgenossen ^ Italiens zu
sehen unb zu begrüßen , drängt es uns , dielen Geiuiunugen be¬

sonderen Ausdruck zn geben . Wir bitten daher Ew . Kömgl . Hoheit
gehorsamst , Sr . Majestät nnserm König von diese » uniern Ge¬

sinnungen Kenillniß zu geben , zugleich aber and : Sr . Majestät dem

Kaiser Wilhelm II . den Ausdruck unseres aufrichtigen Dankes für
den mächtigen Schutz , dessen sich untere Landsleute in allen Theilen
des großen Deutschen Reiches zu erfreuen haben , zu übermitteln .
Ew .

'
Königl . Hoheit aber wünschen wir , daß die Tage , an denen

Hochdieselben innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches weilen
werden , eine Fülle von Freuden bringen und Gottes mächtiger
Schutz Sie auf Ihrem ganzen Lebenswege begleiten möge .

“ Der

Kronprinz zeigte sich sehr erfreut über den sinnigen Huldignngsakt .
Er dankte den Arbeitern , die in ber Fremde sich treuen Unter »

thanensinn bewahrt hätten , und gab die Zusicherung , seinen könig¬
lichen Vater unb dessen hohen Verbündeten , den deutschen Kaiser ,
von der ihm dargebrachten Huldigung inKeuntniß setzen yt wollen .
Bald darnach , auf dem Wege zur Parade , fuhr der Kronprinz
die Reihen der seiner harrenden Arbeiter ab nnd erwiderte mit freund¬
lichem Gruße die stürmischen Evvivaruse , die ihm dargebracht wurden .
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Deutsches Weich .

* Fürst Bismarck und Bulgarien . In einer Besprechung
der letzten Ansprachen , welche Fürst Bismarck in Kissingen gehalten
hat , erzählt dir Münchener „ Allgemeine Zeitung

" u . 91. Folgendes :

„ Bekanntlich weilten im normen Jahre Prinz Ferdinand und Fürst
Bismarck gleichzeitig in München . Alls Schloß Biederstem fand
eine längere Unterredung zwischen Beiden statt , zu welcher der
Prinz die Initiative ergriffen , hatte . Es verlautet glaubhaft , der
Nestor der europäischen Diplomatie habe dem Prinzen bei dieser in
französischer Sprache geführten Unterredung den Rath erthcilt :
Ne soyez paa allumette ! Seien Sie kein Zündholz , legen Sie
kein Feuer an ! In Bulgarien hat man diese Rathschläge jedenfalls
beherzigt . Was damst gemeint war , bedarf wohl keiner Erläute¬

rung : Bulgarien soll , um in seiner Entwickelung ungestört vor¬
wärts zu schreiten , Alles vermeiden , was Rußland ulinöthig reizen
könnte . Mit diesem Rath diente Fürst Bismarck Bulgarien und
dem Frieden .

"
* Rvichskirga - Ersatzwahl in Kattowitz -Zabrze . Bisher ge¬

zählt : für Letocha ( Centr . ) 2000 , für Liebermann v . Sonnenberg 214 ,
für den Sozialisten Merkowski 90 Stimmen . Tie Wahl Letochas
ist gesichert .

* Der Antisemit Pansch ist bekanntlich in die Jrrenheil -

anstalt Dalldorf bei Berlin gebracht worden . Die „ Norddeutsche
Allg . Ztg .

" stellt nun die Ausführungen der „ Staatsdürgcr - Zcitnng
"

,
betreffend das Verfahren gegen Kaufmann Karl Paasch , richtig ,
welche ausgcsiihrt hatte , die Geisteskrankheit Paaschs sei harmloser
Natur . Das Gutachten der Chariteärzle , sagt die „ Norddeutsche "

,
gebe dahin : der Geisteszustand Paaschs sei derartig gemeingefährlich ,
daß die Unterbringung in eine Irrenanstalt geboren sei , er leide au
fixen Ideen , Vcrfölgnngsivahn und chronischer Verrücktheit .

* Gustav - Adolph - Ztistung . Die 46 . Hauptversammlung
des Evangelischen Vereins der Gustav -Adolph - Stiftuug in Bremen
beschloß die Absendung des folgenden Huldigungs - Tele¬
gramms au dcu Kaiser : „ Aus dem hohen Norden des deut¬
schen Vaterlandes , aus der treu evangelischen Stadt Bremen bringt
die Hauptversammlung des Evangelischen Vereins der Gnstav -
Adolph - Stiftnng unter freudiger Zustimmung der Bürgermeister
und des Senats der freien Stadt Bremen dem iu der äußersten
Westmark weilenden erhabenen Protektor des Glaubens und LicbeS -
bnndes znr Hülfe für bedrängte Glaubensgenossen alleruntcr -
thänigstcn , ehrfnrchtsvolisten Gruß zugleich mit dem Gelübde un¬
wandelbarer deutscher Treue zu Kaiser und Reich mit der Ditte um
fernere Hnld und Gnade , die unser Stolz intb unsere Freude sind .

"

Auf den Gruß der Hauptverfammlung des Gustau -Adolph - Vercins
an den König von Schweden ist umgehend folgende Antwort
eingegangeu : „ Mit tiefer Empfindung des starken Bandes gcmciu -
samcn Glaubens danke ich für den mich hochcrsrcncuden Gruß und
den Beweis so brüderlicher Gefühle , welche mir und dem protestan¬
tischen schwedischen Volke dadurch zu Theil geworden fiud . Schweden
wird hoffentlich nie vergessen , daß die Wohlthat der Reformatiou
ihm von Deutschland aus zukam .

"

* Die stedeutr Käufer « , ; für das Idiotrnwefer », eine

gusammenkunft
der Direktoren , Leiter und Lehrer an Heil - und

rziehuugs -Anstalteu für Blödsinnige , tagt gegenwärtig in Berlin ,
um ihre in den letzten drei Jahren gemachten Erfahrungen aus¬
zutauschen . Es giebt im Deutschen Reiche 45 Jdioteu - Anstalten und
tn der Schweiz 4 . In fast allen diesen Anstalten werden die Pfleg¬
linge auch zu industriellen 9lrbe !tcn augehalten .

* Deutschland iu Chicago . Wie der „ Reichsanzeigcr
"

mittheill , sind die deutschen Aussteller auf der Weltausstellung in
Chicago in hervorragendem , andere Länder fast überall nnmerifch -

prozentual zurücklassendcm Blaße mit Preisen bedacht worden , und
tti der Bildhauerkunst wurden 18 Preise und iu der Oclmalerei
70 Preise znerkanirt . In den Jndustriegrnppen , ciiischließlich des
Kunstgewerbes , sind in einzelnen Gruppen nahezu 90 Prozent der
Aussteller prämürt worden .

Ausland .
* Frankreich . Die Maurer vou Nancv haben an den

Minister des Innern eine Petition gerichtet , damit die fremden
Arbeiter mit Spezialtaxen belegt und die Zahl derselben
auf 10 ’ /o reduzirt werden sollten , falls überhaupt ficmde Arbeiter
angestellt werden müßten .

* Rußland . Dem „ Berl . Tagcbl .
"

zufolge ist tu Londoner
Hoskreisen das Gerücht in Umlauf , der Eza rew lisch werde sich
mit der gegeuivärlig in Frcdcnsborg befindlichen Prinzessin Sybille ,
der Tochter der Landgräfin vou Hessen , verloben .

Königliche Schanspiele .

Die rührige Regie unseres Hofthealers brachte uns gestern
Abend ein „ Dramatisches Potpourri

"
, bestehend aus vier Ein¬

aktern und zugleich für Wiesbaden vier Novitäten , von dem

Goetheschen Satz ausgehend : „ Wer Meles bringt , wird Manchem
Etwas bringen

"
. Das Dramolct „ Herr und Diene r " von

Chr . Gräfin Thun - Waldstein eröffnete den Abend . Franz v . Fcldcu

( Herr Baxmann ) ist blind . Georg ( Herr Neumann ) , ein

treuer Diener seines Herrn , ist dessen einzige Stutze . Er hilft ihm
sein grausames Schicksal erleichtern . Er liest ihm vor , pflegt ihn
und läßt die melancholischen Anwandlungen seines Herrn mit

rührender Treue über sich ergehen . Umso n :ehr ist diese Anhäng¬

lichkeit anznerkennen , als Georg eine Liebe zu einer unsichtbaren
Lotte hat , aber seinen Herrn verlassen — nein ! In unserer

„ Dienstboten verderbten , schrecklichen Zeit
" ist fo etwas wirklich

wohlthuend ! Aber , fo wie die Gestalt des Dieners „ ibeülifirt
"

ist
— efit Diener , der gelehrte Bücher lieft , vortrefflich Geige spielt , über

Liebe und Ede philosophirt — , fo gehört das ganze Stückchen
der „ idealen "

schönen Richtung an , jener Richtung , in welcher

nach endlose Monologe und Erzählungen statthaft waren ; Figurei >

vom scharfem Luftzug der modernen Realistik gänzlich unberührt .
Eine plötzlich auftauchciide Cousine Hanna ( Frl . Santen ) bringt
die Lösung ohne jede Aufregung und Ueberraschuiig . Mit der

ganz richtig beobachteten Angewohnheit der Blinden , mit sich selbst

zu sprechen , erzählt sich Franz v . Feldcn in . einem endlosen Mono¬

loge seine Liebe zu Hanna , die ihm diesen Abend an Stelle des

Dieners dcu Thee bereitet und ihm auf das gegebene Stichwort

endlich mit einem erlösenden Aufschrei „ Franz
" in die Arme stürzt .

Herr , Diener und Publikum athmen gleichzeitig auf ! Der Vorzug
des kleinen Stückchens ist die GemüthSticse und der hübsche Dialog .
Gespielt wurde vortrefflich . Namentlich Herr Baxmann hatte
seine eigenartige Nolle bis in die kleinsten Details künstlerisch aus -

gcarbcitct . Frl . Santen als Hanna war sehr sympathisch und
rührend in ihrem stummen Spiel . Herrn 91 enut an » ( Georg ) ge¬
langen die huiuoristischett Stellen seiner Nolle besser als die erlisten .
Das Publikum war sehr dankbar , ein dreimalizer Hervorruf lohnte
die Darsteller .

Die zweite Gabe des Abends war ein in Berlin schon mit Er¬

folg gegebenes Lustspielchen „ Graphologie
" von . A . E . Strahl

und E . Lessing ? Eine allerliebste Plauderei ! Ein junger Nedaktenr
E . Schlemm , übrigens etu Zwillingsbruder des Bellmanns ans den

„ Journalisten
"

, hat in eurem Scebade eine junge Dame Amalie

Steindorff anonym angcdichtet . Diese schickt nun ihre Freundin iu
der Stadt auf die Redaktion ter „ Rundschau

"
, um sich aus der

Handschrift ihrer unbekannten Verehrers dessen Charakter „ grapho¬
logisch

" ciklären zu lassen . Sein Mitredakteur Dr . E . Soldan , ein

lustiger Vogel , giebt sich für den Verfasser des Gedichts aus , was

zu einer reizenden Seene führt . Zum Schluß erntet E . Schlemm
seine wohlverdienten Lorbeeren und — die Brant , während auch
Dr . E . Soldan nicht leer auSgeht und sich mit der Freundin

„ Luise Landeck " verlobt . In aller Schnelligkeit und ohne viele

Apparate zwei Brautpaare . Ileberhanpt beueidenswerthe Kerls ,
diese „ Bnhneu - Jicdaktenre " ! Zn thnu haben sie gar nichts , als

junge hübsche Damen zu pouffiren . Von Zeitung , Büchern —

selbst von Schccre uni Kleistertopf war in dieser Rcdnkiioirsstube
nichts zn erblicken . Ein überreich ansgestaltcter Salon mit Chaise¬
longue und Teppichen re ., es fehlten nur noch Auftern und Sekt ,
bemt wäre diese Jdcal -Nedaktiousstube fertig gewesen . Gespielt
wurde in flottester Laune : Herr V axmauu ( Dr . E . Soldan )
wie immer sehr frisch ; Herr Neumann ( E . Schlemm ) hier in

seinem richtigen Fahrwasser voller Humor und Droleric . Die
Damen Fräulein Eisler und Rau fcEuttiirlcn mit Aumuth in

beit Rollen der Freundinnen .
Skrrrrr — ein anderes Bild ! ! „ Nur drei Worte "

. Lust¬
spiel von L . Adler . Dieses harmlose , übcruaive Werkchcn des Ver -

fasstrs von „ Das Buch Hiob
"

ist auch faktisch mit „ 3 Worten " ab¬

gemacht . Tanke Babette ( Frl . Wolff ) sehr fronuu . Meta , ihre
Nichte ( Frl . Lipsli ) , der allbekannte Peusiousbacksiseh , Hans
v . Nhcinstciu , Premier -Lieutenant ( Herr Rodins ) , sehr schneidig !
Tante sagt : „ Die Männer sind e. lle schlecht

"
, man müsse sie alle

mit den 3 Worten abschrecken : „ O mein Herr ! ! " Und das

Nichtcheu verspricht bcr .it auch mit dem Herrn Lieutenant nichts
Anderes zu reden als : „ O mein Herr !" Das Sprechen besorgt
der Lieuieuaut allein , und sie antwortet bald neckisch , bald entrüstet :

„ O mein Herr ! "
, bis sic ihm schließlich um den Hals fliegt mit bett

Worten : „ O mein Herr !" Und fo ist teiut wieder einmal an

diesem vcrlobnugsreichen Abend ein Paar glücklich gemacht , und die

Backsischchen IlatselM rauschend Beifall . Ach , unsere Lustspiel -

dichter sind doch nette Menschen . Frl . Lipski und Herr Rodins

hielten das Stückchen durch ihr frisches Spiel über Wasser , während

Frl . Wolff , nett wie immer , einmal den richtigen Kurs verloren
zu haben schien . Herr Grobecker und Herr Bethge waren st,
ihren kleinen Rollen gut .

Die Erquickung des Abends brachte jedoch unser guter alter
„ Moser "

, der in diesen Tagen , geistesfrifch wie einst , sein 50 - jShrig -z
Dichter - Jnbilänm feiert . „ Militärfromm " ist ein echter , un¬
verfälschter Moser . Da sind sie Alle toicbcr , die guten Bekannten ,
die schneidigen Lieutenants , der gestrenge Herr Major , der dumme
Bursche , sogar das wirksame Alarm - Signal aus „ Krieg nn Frieden "

,
aber es ist Alles effektvoll gestaltet , und man belacht es wie in enter
Novität . Neu ist in diesem Stück die Figur einer steinreichen , ver¬
zogenen Anierikanerin , die einen Lieutenant geheirathet hat und nun
mit ihren freien Ideen in das stramme , deutsche Soldatenlcben
hineinkommt . Natürlich ist ihr jeder Zwang , den der Dienst ihres
Mannes mit sich bringt , verhaßt , doch wird sie nach und
nach durch die liel ' enstvürdige , kameradschaftliche Ansuahme
von Seiten des Rkgimeuts und sogar des gestrengen
Herrn Majors — uiilitärsroinm . — Und wer in
Deutschland würde das nicht , wer könnte ihnen widerstehe » ,
„ Unfern lieben Lieutenants " ! Fräulein Eisler gestaltete die
Hauptrolle , die „ Atncrikauerin "

, recht anmuthig , doch sollte sie sich
von einer echten Amerikanerin einmal diese Rolle vorsprecheu lassen
damit sich ihr Ohr an die Aussprache besser gewöhnt . HerrNodiuz
spielte seinen zweiten Lieutenant ebenso frisch als den ersten . Herr
Köchy war ein strammer Major und Fräulein Lipski ein sehr
drolliger Fähnrich . Das Stückcheir Kappte , wie alle vorher¬
gehenden , ganz vorzüglich . Das Publikum , welches leider sehr
spärlich ersck; ieuen war , spendete reichen Beifall , und betrn Nachbanse -

gehen konnte man das Wort hören : „ Ein reizender Abend !"

Aus Kunst und Kebeu .

— Nefitzen ; - Ttzsater . Zum zwölfte » Male : „ Der Settel «
sind ent "

, Operette in 3 Akren von K . Millöcker . — Die Anf -
fühning der Operette bot gestem insofern eine Verschiedenheit von
den vora,gegangenen , als Frl . Risa Stella von Frankfurt a . M .
zum ersten Male hier die „ Laura " darstellte . Frl . Risa zeigte sich
in dieser Rolle als eine gewandte , roiitinirte Spielerin , die sich mit
Sicherheit auf der Bühne zu bewegen versteht und auch wohl nach
dem Eindrnck , welchen sie gestern hinterließ , noch anderen Auf¬
gaben gewachsen ist . Die Erscheinung der Sängerin würde noch
vortheilhafter gewirkt haben , wenn ihr Mienenspiel ettvas lebendiger
gewesen wäre . Frl . Stellas Stimme ist wohlklingend , ausgiebig
und zeigt nach der Höhe hin einen beträchtlichen Umfang , auch ver¬
steht sie dieselbe geschickt zu verwenden . Ihre Darbietungen wurden
vom Publikum freundlich anfgenommeir . Da die Operette bereits
früher eingehend besprochen worden ist , fo liegt keine Veranlassung
vor , weiter auf die gestrige Aufführung einzugehen ; lobend erwähnt
seien jedoch nochFrl . Herrmann als Palmatica , Frl . Sigl als
Bronislaiva , Frl . Dalldorf als schneidiger Lieutenant v . Rochow ,
Herr Gilziuger als Oberst Ollendorf , Herr Endtresser als
Rymauowirz und last not least Herr Wander , der den Kerker¬
meister wieder in humorvollster Weise zu verkörpern verstand .

= Unfcha Kutzr , welche Ende nächster Woche zu einem Gast¬
spiel an dein König ! . Hoftheater in Wiesbaden eintrifft , ist von
Direktor Dr . Oskar Blumenthal unter geradezu ausnahmsweise
glänzenden Bedingungen vom 1 . September nächsten Jahres ab für
das „ Lessing -Theater "

zn Berlin gewonnen worden . Der Künstlerin
ist u . A . für die Monate Jannar , Februar und März ein viertel¬
jähriger Urlaub zu Gastspielreifen zugestanden . Das gegenwärtige
Gastspiel - Engagement des Fräuleins Rnscha Bntze beginnt in Wies¬
baden , führt durch Dentfchland , Oesterreich , Rußland und schließt
(Snbe April iu Königsberg in Preußen . — Das hiesige Auftreten
des Fräuleins Butze erregt schon jetzt in den Kreisen unserer
Theaterbesucher und Knuslsrennde besonderes Interesse . Die Künst¬
lerin , welche bekaiintlich so recht eigentlich in Wiesbaden ihre Lauf¬
bahn begann , um dann während eines fünfjährigen Wirkens in
Mitten des glänzendsten , berühmtesten Ensembles sich in Berlin zn
einer der größten und eigenartigsten Menschendarftelleriniien herrurs -
zubilden , gilt nameutlich als die vollkommenste Vertreterin des
moberitcn Berliner Schauspiclrealismnr . Wahrheit und echte Natur
geben ihrem Spiele das Gepräge , das Charakteristische ; nirgends
„ Theater "

, stets frisches Leben . Sie spielt nicht , sie lebt den von
ihr geschaffenen Charakter — allo urteilte noch jüngst die Leipziger
Krflik . Frünlein Bntzes hiesiger erster Gastspiel -Abend wird
O h n e t S „ H ü t t e n b e s i tz e r "

bringen ; für hier mehrfach interessant ,
indem sie in ihrem hiesigen Engagement bekanntlich die „ Athenais

"

vertrat , während sie jetzt die „ Claire "
spielt , eine Rolle , die sie in

Berlin bekanntlich über 150 Mal wiederholen mußte und in deren
eigenartiger , tiefergreifender Auffaffnng allgemein eine Glanzleistung
der Künstlerin gepriesen wurde .

* Ksnfiszirl . Strindbergs „ Beichte eines Thoren
"

i Verlag des Bibliographischen Bureaus iu Berlin wirrde konfiszirt
'

( Nachdruck verboten .)

W dtn rrs fir !!migs - Arrr cht
für das „ Wiesbadener Tagblatt

" vou ßhrifiian Arnkard .

XII .
Chicago , 18 . August .

Wer den ganzen Tag über in und zwischen den Palüstcu
der „ weißen Stadt " umhergewaudelt ist , Schönes , Großes ,
Merkwürdiges angestaunt hat , der fühlt gegen Abend ein

„ menschliches Rühren " und zwar nicht allein in der Mageu -

gegend . Ich meine auch nicht das Bedürfuiß nach Ruhe ,
sondern jenes Verlangen nach derberer Nahrung , das Rückert

oder war
' s ein anderer Dichter ? — ans einer ästhe¬

tischen Theegesellschaft in den Garten trieb , wo er durch
das Verzehren eines saftigen Rettigs Leib und Seele wieder
in Ordnung zu bringen suchte . Will sagen : man verlangt
nach Zerstreuung , Erheiterung .

Seither konnte man Beides im Frauengebände haben ,
wenn man sich in eine Sitzung der dort tagenden Reform -
toeibtr einschlich . Neuerdings ist dies indessen gefährlich
geworden , haben dieser Tage doch selbst die „ wilden " Evas¬

töchter vom Midway Plaisance entsetzt die Flucht ergriffen
vor der Schlagfertigkeit ihrer weißen Mitschwestern , die sich
gerade mittels ihrer Solinenschirme über die Männerfrage

auseinandersetzten . Die Männer sollten , weil überflüssig ,
einfach abgeschafft werden ; damit waren aber die jüngeren
und ein Theil der mittelalterlichen Reformdamen nicht ein¬

verstanden , und fo kam ' s zur Schlacht . Sie blieb uneut -

schieden ; nur darin wurde man sich einig , daß in Zukunft
kein Berichterstatter mascnlini generis bei den Tagungen
gttgdaffen wird , sintemalen die Welt nicht zu wiffen braucht ,
welche der Holden die beste Handschrift haut .

Kehren wir also dem Frauengebäude den Rücken und

folgen wir der finkenden Sonne gen Westen nach dem

Pvischen der 59sten und 60sten Straße sich eine Meile lang
hinziehenden Midway Plaisance , zn deutsch : Juxplatz . Daß
vm » hier auf dem breiten , weiten und gänzlich schattenlosen »

Wege nicht für eine billige Fahrgelegenheit sorgte , geschah |
wohl zum Besten der vielen Sehenswürdigkeiten , die alle I
besucht , nicht übersprungen sein wollen . Das war sehr für - |
sorglich gedacht , aber an dem irischen Dorf geht der Fremde

doch vorüber , denn in Amerika haben die Irländer fast
überall das Heft in der Hand , und so sieht man gar viele

irische Dörfer dort , darunter sehr große . Die Kostüm - Aus -

fteUung vulgo Schönheitsgallerie lockt uns schon eher ; halb
rechts also und eines der hier auf dem Jnxplatz so beliebten
Viertel - Dollarstücke bereitgehalten I

Vor dem Eingang geht ein Schotte in der schmucken
Hochländertracht auf und ab und dudelsackt sich die Seele
aus dem Leibe . Auf seine Umgebung hat - dies weiter keinen

Einfluß , trotzdem eilt man so rasch als möglich an dem
Mann vorüber , der Musik wegen und — „ das Ewig -

Weibliche zieht uns hinan ! " Ta sitzt ' s ja schon und

gähnt uns an , hier im kostbaren Gewände eine Sultanine ,
dort als persische oder griechische Jungfrau verkleidet . Man

darf die Damen auch ameben , Antwort erhält man von den

meisten in — gut Mainzerisch . Ein vornehmer Türke , der

jüngst die Kostüm - Ausstellung besuchte , sagte beim Anblick

feiner schönen Landsmännin zn dem ihn begleitenden
Sklaven : Jckllah ist groß , und dieses Weib ist schön ; bring

’

ihr mein Schnupftuch .
" Suieika aber wies den Huldbeweis

zurück mit den Worten : „ Behalt '
doch Dein Lappe .

"

Natürlich befinden sich unter den Schönheiten auch mehrere
Ehicagocriunen , deren eine ein indischer Nabob unlängst
vom Fleck weg heirathetc . Geschieht ihm recht ! Aber die

Französin ist echt , sehr echt sogar , und die rothwangige
Schwedin — zum Anbeißen !

Pst ! nicht zu laut ; die Südfee - Jnsirlaner da drüben

möchten ' s hören und wirklich anbeißen . Bei der gegen¬
wärtigen Hitze sind meine alten Freunde von den Fidschi -

Jnfeln , deren Kostüm lediglich aus einem Federbüschcl und
einem verbindlichen Zähnefletschen besteht , nämlich sehr über -

müthig , ganz anders als an jenem kalten Apriltage , da ich
sic zuerst besuchte . Damals hockten sic um einen roth -

glnhcndcn Ofen , und wollte man sie von dort wegkockcn ,
dann fletschten sie immer verbindlicher . Da rief ich ihnen
„ Turanna ! "

zu , ihren heimathlichen Gruß . Wie elcftrifiri
sprangen sie auf , umdrängten mich schreiend und — bettelten
um Cigarren . Natürlich gab ich meinen ganzen Vorrath
preis , ihrer freundlichen Einladung , täglich wicdcrzirkoimncn ,
leistete ich aber nur selten Folge , denn die Kerle rauchen
wie die Schornsteine , und die Cigarren sind hier zu Landetheuer .

Weiterhin finde ich noch mehr cxottschc Frcimde , Türken ,
Chinefen , Japaner , Malayen . Tie letzteren wollten nicht
hinter den Deutschen , Oesterrcichcrn und Irländern zurück¬
bleiben und haben sich darum em javanisches Dorf geleistet ,
das indessen viel zu sauber ist , nm naturwahr zu sein .
Wahr ist dagegen , daß die Malayen ebenfalls betteln ,
jedoch um Eßgelder , nicht um Trinkgelder ober Cigarren .
„ Retjct Presentje poer makan , tuwan ! " — „ Ein kleines
Geschenk zum Essen , Herr ! " Der Beschenkte geht nach dem
nächsten öffentlichen Speisehaus und vernascht den erhaltenen
Obolus in Reis mit Fischsauce oder gebackenen Bananen .
Freund Chinaman spielt natürlich Theater , tiefsinnige Stücke ,
in denen ein großer Stuhl die Hauptrolle spielt ; die

„ Acteure " miauen und rühren sich nicht vom Fleck . Furcht¬
bar langweilig ist eine solche Vorstellung ; es fehlt halt ein
chinesisches Auditorium , das über das unsagbar steife Spick
außer sich gerät !) vor Entzücken , oder sich schier die Augen
ausweint . Wehe dem Fremden , der dann nicht mitmacht !
So Jieü ich mir einst als blutjunger Mann im
chinesischen Theater zu Singapore einfallen , dem
Hanptactcur „ Dnli Makahai ! " eine allerdings wenig
schmeichelhafte Bemerkung zuzurirfen . Der Effekt war
ein großartiger . Als hätte der Blitz dazwischen
geschlagen , so fuhren die Schauspieler und die Zuhörer
auseinander und auf den Ruhestörer los , den sie
im reinsten Pidjeu - Englisch auschrieen : „ Haja ! how can
do la so fashion galah ! “ Das heißt etwa : „ Kerl , wie

kannst Du Dich so betragen ! " Der Kerl blieb aber die
Antwort schuldig , sondern entfleuchte spornstreichs .
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Kleine Chronik
Die Berliner D roschkeu b esitz cr Ijjbcn beschlossen , wegen

Abschaffung der Taxmneterdroschkeii - Haltcplätze an den Vcrkchrs -

minifter z » pcrittonireii , eventuell eine Jmniediateingabe an den

Kaiser cinzurcicheu . Ferner wurde eiue Neso !ution , betreffend gänz¬
liche Aufhebung sämmtlicher Futtcrzölle , angenommen .

WarKti - erichtr .
* WieSb oben , 7 . Sept . Lei dem heutigen Frachtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 40 Pf . bis
19 Mk . 40

'
Pf ., Richkstroh 6 Mk . 40 Pf . bis 7 Mk . — Pf .,

Heu 8 Mk . — Pf . bis 9 Mk . 60 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Mit Nachrichten .
Deprs - rudürea » H «rold .

Loudon , 7 . Sept . Die Unruhen dehnen sich über weitere

Kohlengrube » aus . Zn Trimble verursachte die Ankunft schottischer
Arbeiter eine ungeheure Erregung unter den Ausständigen . Die¬
selben griffen die Wohnung des Direktors an und mißhandelten
dessen Frau und beit Kci stirer . Sie versuchten alsdann das Hans
in die Lust zu sprengen und wichen erst der eutgreifenden Polizei .

Tklegraphenvlir - on Hirsch .

Paris , 7 . Sept . Jules Guess ! erklärte einem Redakteur des

„ Figaro
"

, die Sozialisten würden über alle Reformvorschläge in der

französischen Kammer ein Volksreferendum organistrcn und

sich nicht auf Einfluß einzelner Abgeordneten beschränken .
KrLftei , 7 . Sept . Einer Verordnung der Negierung zufolgt

wiesen sämmtliche Gouverneure die Gemeindebelsörden an , fämmt -

liche Vorräthe an deutschen Streichhölzern mitBeschlag

zu belegen und die Inhaber zu protokollircn .

In Hagen i . W . ist em 77 - jähriger Greis von einem

Personenzuge überfahren und getödtet worden .
In Ost en de entstand im Edentheater Feuer , das mit

Blitzesschnelle nut sich griff und binnen ganz kurzer Zeit die Bühne ,
Garderobe und Logen sowie eilten großen Theil der Baulichkeiten
in Asche legte . Herzzerreißend ist der Jammer der armen Mit¬

glieder , die fast ihr ganzes Hab und Gut verliere » . Menschenleben
sind anscheinend nicht zu beklagen .

Auf dem Boulevard Diderot in Paris iss eine Spielkarte u -

fabrik abgebrannt . Ter Schade » beträgt 800,000 Francs .
Drei Fenerwehrmänner wurde » verletzt .

Aus der Gegend von Morawa ( Serbien ) werden wiederholt
st a r ke Erdstöße gemeldet .

Von 7000 algerischen Pilgern , die nach Mekka gereist
waren , sind nur 5000 zurückgekehrt . 2000 sind der Cholera und
de » Entdehrmigen zum Opfer gefallen .

Geldmarkt .
CourSbericht der Frankfurter Börse vom 7 . Sept .,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Aclien 271V », DiSconto -Com -

mandit - Antheile 171 .60 , Dresdener Bank — , Darmstädter
— , Berliner Handels - Gesellschaft 131 .90 , Portugiesen — ,
Italiener 84 .20 , Ungarn — , Lombarden 87 °/ «, Gotlharbbahn -

Bctieii 147 . 10 , Nordost 105 .— , Union 71 .50 , Laurahütte -

Actien 96 .50 , Gelsenkirchener BergwerkS -Aklien 135 .30 , Bochum er
115 .60 , Harpener 124 .20 — 60 , StaatSbahn 245 .— , Central 113 .— ,
3 - prozentige Mexikaner — , 6 - prozentige Mexikaner 53 .70 , Mittel¬

meer — .— . Tendenz : fest .
Berlin , 7 . Sept . Anfangs - Course . Dtsconto -Kommandrk -

Antheile 171 .60 , Russische Noten 212 .70 . . „ .
Wien , 7 . Sept . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien -

336 .37 , Staatrbahn -Aeticu 304 .12 , Lombarden 105 .25 , Mark - Roten
61 .66 . Tendenz : fest .

Pest , 7 . Sept . Der erste Tragöde Ungarns , Emmerich

Nagh hat sich erschossen . Der Verlust ist für das ungarische
Natioiialtheater unersetzlich . Nagy war 45 Jahre alt . Die Gründe
des iLelbssmordes sind unbekannt .

Berlin , 6 . Sept . Nene Erkrankungen an der asiatischen
Cholera sind nicht zur Kenutniß der Behörden gebracht worden .
Von den acht Cholerakranken , die sich gestern in bett hiesigen
Krankenhäusern befanden , ist ein vier Woche » alter Knabe gestorben .
Die Mutter und die kleine Schwester dieses Knaben, , die ebenfalls
cholerakrnuk im Krankeuhanse liegen , gehen ihrer Genesung entgegen .
Ans der ärztlichen Beobachtung wurden zehn Personen entlassen ,
darunter die Angehörigen des vierjährigen Knaben Martens , der

der asiatischen Cholera erlag , nachdem er in den Nordhafen ge¬
fallen Ivar . Zur Beobachtung neu eingeliefert wurden drei cholera -

verdächtige Personen .
Dnisduro , 6 . Sept . Die bakteriologische Untersnchnng ergab

bei enteilt int Epidemiehanse gestorbenen Laggerer Cholera als

Todesursache .

Magerstands - Uachrichten .
A Main ? , 7 . Scpt . Fahrpegel : Vormittags 1 m 17 cm

gegen 1 m 15 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Eiitsetiduitge » sind , z» r Dermcldnng
vo » BerzöKerrrrrgen , nUutolö an die Adreffe eines
Ncdattcurö , sonder » stets a » die „ Redaktien des
Wiesbadener Tagblatl " zu richte « . Manuskripte sind
nur auf einer Seite z « beschreibe » . Für die Ancksenrung

unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewästr .

Die heutige Abeud - Ausgttde umfaßt 6 Seiten .

— Kiedrich , 6 . Sept . Ein Unglückssall hat sich gestern
Mittag auf der Amöneburg ereignet . Der Arbeiter Joh . Schäfer
von hier war au der Gypskugel -Mühle , trotzdem dieselbe in vollem
Lauf war , damit beschäftigt , den Treibriemen über das Rad zu
legen . Er wurde dabei von dem Niemen erfaßt und dreimal

herumgeschleudert . Der Bedauernswerthe brach beide Beine , und
es wurde ihm weiter der rechte Arm ausgerissen . In das Kranken¬

haus verbracht , starb der junge Maun bald .
* Kangenschnt -albach , 6 . Sept . Se . Durchlaucht Fürst

Georg zu Schaumburg - Lippe ist am Montag Abend mit
dein Züge 11 Uhr 20 Min . hier eiugetroffeit und wird dem Ver¬
nehmen nach mit seiner im „ Hotel Ouelleuhof

"
wohnenden Ge¬

mahlin noch länger hier verbleiben . xAarbote .)

— Kl . Goarshausen , 7 . Sept . In der Nacht zum 1 . Sep¬

tember » wurden dem hiesigen Schneidermeister D . von seiner vierten

Frau Drillinge ( 2 Mädchen nud 1 Junge ) geboren . Bis jetzt

sind Mutter und Kinder gesund .

□ Ems , 6 . Sept . Heute Nachmittag 3 Uhr fand hier in

Gegenwart des Herrn General - Auperiutendkuten Dr . Ernst , des

Präsidenten des Konsistoriums , Herrn Ober -Regierungsrath Opitz
aus Wiesbaden , des Herrn Dekan Wilhelmy aus Braubach , des

Königlichen Badekommiffars Henri Oberst a . D . v . Will ich und
des Herrn Bürgermeisters Spangenberg vo » hier , des Hans -

elterupaares aus dem Berner Mutterhause , vieler Aerzte , Geist¬
lichen und Angehörigen beider Konfessionen die feierliche Ein¬

weihung des neuerbauten Diakonissenheims statt .
Nach bem Eiuaangsgebet und Weiheakt , den Herr Eeneral - Super -
intenbent Dr . Ernst vollzog , hielt Herr Pfarrer Ley bem an von

hier die Festrede , worauf Herr Pfarrer Wömel von dem Bau¬
herrn , Herrn Bauunternehmer Max Balzer , den Schlüssel in

Empfang nahm und an die Schwester -Oberin Johanna überreichte .
Nach einer Ansprache des Herrn Ober - Negiernngsraths Opitz redeten
noch Herr Geheimer Sanitätsrath Dr . Panthel Namens der

hiesigen Aerzte , Herr Bncgermeistcr Spaugenberg Namens der

städtischen Behörden nnb schließlich der Hausvater des Berner
Mutterhauses , dem 70 solcher Krankenhäuser unterstehen . Nach
Choraesäugeu des Juugfraueiivereins und der Soimtagsschüler und
Gemeindegesang sprach Herr Dekan Wilhelm » das Schlnßgebet und
den Segen nud wurde sodaun das Innere des herrlich auf einem
Hügel neben dem unteren Stadttheile gelegenen Gebäudes einer
Besichtigung unterzogen , wobei mau sich von sachverständiger Seite
außerordentlich auerkenncud über die getroffene Einrichtung ans -

sprach . Schließlich boten die Schwestern , die von einigen Jung¬
frauen unterstützt wurden , den Gästen einige Erfrischungen ( Kuchen
und Kaffee ) an . — Der Dirgent des hiesigen Kur - Orchesters , Herr
Musikdirektor Julius Laube , wird nach Schluß der Saison mit
seinem vortrefflichen Orchester eine Konzertreise durch die Städte
Stheiulauds und Westphalens unternehmeii , ehe er seine regel¬
mäßigen Winter - Konzerte im Kouzerthause zu Hamburg wieder auf -
nimmt .

* Limburg , 6 . Sept . Heute traf ein Telegramm Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich ans Homburg bei Herr »
Dr . Weber , dem Leibärzte des Herrn Bischofs , ein , mit dem Er¬
suchen uni Auskunft über das Befinden des Patienten . Als Ant¬
wort konnten Ihrer Majestät die günstigsten Mittheilungen über
den in jeder Hinsicht guten Fortschritt in der Genesung des Herrn
Bischofs erstattet werben . ( Nass . B .)

# Zöchst , 6 . Sept . Auch sür unseren Kreis sind laubräth -

licherseits die erforderlichen Maßnahmen zur Verhütung und zur
Bekämpfung der Choleragefahr erlassen und die Orts -

polizeibehörden bementsprechend mit Anweisung versehen worden ;
tnSvesondere soll der Schiffsverkehr überwacht und alle auf einem
Schiffe befindlichen Personen ärztlich untersucht werden , sofern das
Schiff am Mainufer landet . — Die Diensteinführung unseres neuen
Bürgermeisters erfolgt erst am nächsten Samstag , da der Herr
RegiernngS -Prüsibent gestern dahier zu erscheinen verhindert war .

* Königstein , 6 . Sept . Der Erbgroßherzog von
Luxemburg nnb Gemahlin sind am Montag von München nach
Schloß Hohenburg abgereist .

* Mainz , 6 . Sept . Vor einiger Zeit berichtete » wir von
einem Sittlichkeits - Attentat , das von einer Anzahl Civil -

personen und einem Soldaten des 117 . Infanterie - Regiments an
einent Mädchen auf der Ingelheimer Aue verübt worden war .
Während die Ersteren erst bei der nächsten Schivurgerichtsverhandlung
zur Abnrtheilung gelangen , wurde der Soldat von dem Militär¬
gericht bereits zu einer Festimgsstrcife von 3 Jahren und 2 Monaten
verurthcilt .

* el , 6 . Sept . Seine Excelleuz der Herr Oberpräfident
Magdeburg ist gestern Mittag aus Naffau wieder hierher
zuriickgckehrt . ________

Arrs Stadt » ad Sand .

Wiesbaden , 7 . September .
— Grdensvertrihung . De » nachbeiiaimten Personen ist

I hie Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen uichtpreußsscheu
I Insignien ertheilt worden , und zwar : des KomtbnrkreuzeS des

kf Kaiserlich und Königlich österreichisch -ungarischen Franz - Joseph -

Ordcns : dem Oberst - Lieutenant v . Ho Ibach , a la suite des

Niederrheinischen Füsilier -Regiments Str . 39 und beauftragt mit

Wahrnehmung der Geschäfte als Couimandeur der Jiifanterie -
'

Schicßschule ; des Kaiserlich und Königlich österreichisch - ungarische »
Ordens der Eisernen Krone 3 . Klaffe : dem Hauptmann Gehn er ,
ü la suite des 1 . Nass . Infanterie - Regiments Nr . 87 und Com -

xagnieführer bei der Unteroffizierschule zu Ettlingen .
— Rekrutcn - Ginstrilung . Wie bereits uiitgetheilt , wird

die Einstellung der Rekruten in diesem Jahre erheblich früher er¬

folgen . Es sind darüber jetzt endgültige Feststellungen dahin ge¬

troffen worden , daß die Einstellung der Mannschaften bei der

Linieu - Jnfanterie am 14 . Oktober , bei der Kavallerie am 5 . Oktober

und für das Winterhalbjahr des Trains am 2 . November erfolgt ;
bei der Garde tverden die Rekruten für die Infanterie am

17 . Oktober , für die Kavallene am 4 . Oktober und für de » Train

am 2 . November eingestellt . Bei der Linie erfolgt auch die Ein -

t stellung der Rekruten für Jäger , Feld - und Fuß - Artillerie und

- Pioniere am 14 . Oktober . Die Oekouomiehandwcrker - Rekruten

: treten am 2 . Oktober ein .
( ? ) Eisenbahn - Verkehr . Ans der Bahnstrecke Franksurt -

t Höchst wird jetzt auch des Nachts gearbeitet . Es handelt sich näm -
; sich darum , die eisernen Schieueuschwcllcu , die sich für bett stärkeren
; Bahnverkehr nicht bewährt haben , zu entfernen nnb wieder durch
. Holzschwelleu zu ersetzen , eine Arbeit , die deshalb Nachts vor -

r « nominell wird , damit Tags über keine Verkehrsstörung eintritt .
Die entfernten eisernen Unterlagen sollen auf der weniger stark be¬
fahrenen Strecke der Zweigbahn Höchst- Soden zur

'
Verwendung

kommen .
0 Internationales NadweMahrcn . Die Meldungen

[ für das kommenden Sonntag auf der Rennbahn in der neuen An¬

lage stattfindende Radlvettsahren sind überaus zahlreich eingegaugen ,
: sodaß der gebotene Sport ein hochintercssaiiter zu werden verspricht .

; Zu den 9Reime » desTages liegenbereits weit über200Nennungen
vor und müssen deshalb in verschiedenen Titeln Sondernugs - refp -

Vorlänfe statkfinden . Wie die Onantrtöt der Meldungen hervor -

; ragend , so ist nichtsdestoweniger die Onalitiit der Meldende » eine

vorzügliche zu nennen — befinden sich doch zur Bestreitung der

. Sieberrabreiuten Namen wie der 1892er Bezwinger des jetzigen
Gewinners der Weltmeisteischafte » zu Chicago , H . H . Zimmermann ,
Herr Alex Verhetzen , der diesjährige Gewinner der Meisterschaft
von Hesse » , M . Herty , Max Gebirg re . re . , während die Hochrab -

, rennen besonders heiß von C . Kimmel -Chcmuitz ( Mcisterfahrer
von Sachsen ) L . Schüllermann - Schweinsnrt , Max Schnltzc - Köln

( Meisterfahrer von Rheinland ) u . A . m . bestritten werden dürften .
— Auf der Rennbahn wird von hiesigen und auswärtigen Fahrern

; allabendlich fleißig trainirt , und wünschen wir den Vertretern der

Farben der Wiesbadener Vereine eine solche Leistungsfähigkeit , die

ihnen ermöglicht , mit der auswärtigen Konkurrenz in den offenen
Rennen ehrenhaft zu bestehen ; wir behalten misvor , in morgiger
Nummer die Namen nuferer wahrscheinlichen Gewinner der einzelnen
Rennen zu publkziren .

— Zum Kaisertag in Collie » ? sowie den damit ver¬
bundenen Fest - bczw . Belenchtungsfeierlichkeiten sind von den
Stationen von Limburg bis Coblenz 1600 , von Rübesheim bis
Coblcnz circa 1900 Billcts verausgabt worden .

— Felddiebstohi . Gestern Abend wurden von dem Feld¬
hüter Merke Ibach im Distrikt „ Roseiiselb

"
gnxi Obstdiebe , als

dieselben schon vier Bäumchen mit Aepfel geschüttelt hatten , auf
frischer That ertappt nnb znr Anzeige gebracht .

- o - Unfall . Heute Vormittag fiel der auf ber SchwciSguthschen
Backsteinbrennerei aii der Schiersteiner Chaussee beschäftigte Tag -
löhner Jakob Kropp bei dem Abbecken eines Vackstcinmcilers von
diesem herunter mib brach den rechten Unterschenkel . Er wurde in
das städtische Krankenhaus überführt .

- o - Kullniifftou . Heute Vormittag stand Termin zur Ein¬
reichung von Offerten ans die Fourage - Liefcrung für das
städtische Faselvieh an . In der billigsten Offerte wurden
8 Mk . 95 Pf . für den Ceutner Hafer nnb 3 Mk . 75 Pf . für den

. Ceutner Stroh gefordert .
- o - Kesttzwechsel . Herr Bahnmcisscr Phil . Wagner hat

sein Haus Blücherstraße 26 für 65,000 Mk . an Freifrau v . Ein¬
siedel verkauft .

I . — Dir Vaeanzen -Liste fite MUitür - Anwärter Do . 36
ist in unserer Expedition unentgeltlich einziisehcii .

Wozu jedoch den Leser mit meinen persönlichen Er¬

innerungen aufhalten , während es noch so Vieles zu sehen
giebt ? Da ist z . B . eine amerikanische Glasmannfaktur ,
in der ein gläsernes Kleid für die Infantin Enlalie her¬
gestellt wird . Die Glasfäden werden so fein gesponnen ,
daß sie sich biegen und weben lassen wie Zwirnsfäden , sür
den Laien ein wahres Wunder der Technik . Auch „ Sou¬

venirs " kann man hier kaufen , Trinkgläser mit einer eng¬
lischen Aufschrift , ein geätzt von deutscher Hand , denn die

hier beschäftigten Arbeiter sind durchgängig Deutsche oder

Böhmen . Auch der Thiereirkus gegenüber ist deutsch ; wer

hätte nicht schon von Hagenbeck gehört ? Nicht weit davon

entfernt lesen wir an einem allerliebsten „ elektrischen
Theater * die gleichfalls weltbekannten Namen Siemens und

Halske , die uns späterhin , wenn wir uns dem großen
Vulkan - Panorama nähern , noch einmal in die Auge » fallen .

Ein anderes Bild : das deutsche Dorf . Von außen
besehen , besteht es ans einer langen Steinmauer und einem

. Thorbogen , den die urdeutsche Aufschrift „ Ticket - Office "

'
.ziert , ein mir im Grunde der Seele verhaßtes Wort , denn

es mahnt immer ans Bezahlen . Mit einem 25 - Ceutsstück
ist ' s , wie fast überall auf dem Midway , so auch hier gc -

than , und man betritt einen geräumigen , schattigen Wirths -

garten , in dem zwei deutsche Militärkapellen konzertiren .
Im Vorsommer gab

' s hier gutes , billiges Essen und Trinken ,
und der Garten war allabendlich gepackt voll ; jetzt ist er
leer , das Essen und Trinken aber ist theuer und schlecht .

Gehen wir also lieber ins eigentliche deutsche Dorf , wo

ein schmuckes Schwarzwaldhaus neben einem strohgedeckten
niedersächsischenBauernhause , einSpreewaldhaus nahe bei einem

hessischen Rathhause steht . Am schönsten aber ist die große
spätmittelalterliche Wasserburg mit ihrem mächtigen Unter¬

bau und ihrem kühlen Burghof , wo in grünlichen Römern

goldener Rheinwein perlt . Im Thorweg stoßen wir natür¬

lich wieder auf eine Ticket - Offiee , doch diesmal können wir

daran vorübergehen ; die altdeutsche Rüstkammer im Innern
des Gebäudes ist ja ganz hübsch , aber dergleichen hat man

denn doch schon zu oft gesehen , als daß man sich für das

verlangte Eintrittsgeld nicht lieber einen Trunk heimath -

lichen Rebenfaftes leistete . Daß auch Andere so denken und

handeln , beweisen die erhabene Ruhe in der Rüstkammer
und der durch kein schiwdesMainmonsgeklirr gestörte Schlummer
der Ticket - Ostice - Mamsell .

Manrischer Palast , türkische Moschee , Straße von Kairo ,
Kameekritt , Rutschbahn , Amazonen aus Dahomey — genügt
das ? Wenn nicht , dann finden wir noch mehr Sehens¬
würdigkeiten , andernfalls aber laufen wir in einen sicheren
Hafen ein , indem wir da § schönste aller „ Dörfer " des Jux -

platzeS besuchen , das traute , reizendgemiithliche Alt - Wien .

Freilich geht ^ auch hier nicht ohne Ticket - Offiee ab , doch

man hat sich ans Geldausgeben nachgerade gewöhnt , und

der fiaatsmüßige Helebardier ans der Zugbrücke ist allein

schon einen Vierteldollar werth . „ Js schön drin heut ? " —

„ Bei uns in Wean ist
' s alleweil schön , und an Dorscht

hab
'
» wer alleweil a ! " antwortet der Prachtkerl mit wein -

fröhlich listigem Augenzwinkern , und im Handumdrehen sind
wir einen weiteren Dierteldollar los . Dann geht

' s hinein ,
durchs enge Stadtthor ans den Markt , wo die famose
Deutschmeister - Kapelle Straußsche Walzer spielt und an

den atterthümlichen Häusern echtwienerifche Aufschriften
prangen : „ Zum vollem Becher "

, „ Zum lustigen Seifen¬

sieder
" u . f . w . In den zahlreichen „ Gewölben "

sind

Wiener Meerschaumwaaren zu haben , ungarischer Paprika ,
tyroler Schnitzereien , in den Wirihschaften Goulasch , Kaiser¬

schnitzel und Tokayer . lind wem dies Alles noch nicht

genügt , der laste sich in der Gartenwirthschaft „ Zum
höchsten Feurigen " die neuesten Wiener Gassenhauer Vor¬

singen und von dem feschen Blitzmädel bethören , das ihm ,

ihr Trinkgeld eiustreichend , zuredet : „ Gehu ' s , bleiben ' s

noch a Bissel ! "

Mögen meine Begleiter der Lockung folgen und bleiben ,
ich bin ohnehin schon zu lange , fast sechs Monate geblieben ,
und es gilt nun Abschied zu nehmen von der Weltausstellung ,
von Chicago , von Amerika . Zu diesem Zweck besteige ich

das große Ferris - Rad , den Eiffelthurm der Colnmbstchen

Weltausstellung , und lasse mich 250 Fuß hoch in die Lüfte
tragen , um noch einmal einen Ueberblick zu gewinnen über

all ' die Pracht und Herrlichkeit . Man darf sich dem riesigen
Vertikal - Karonssell ruhig anverttauen , hat e § doch ohne
Schaden zu nehmen dem Orkan vom 11 . Juli widerstanden .

Ich nehme Platz in einem der an der Peripherie des

Rades hängenden Wagen , und die Maschine beginnt zu

arbeiten . Anfangs bemerke ich die Drehung des Rades

kaum , nur ganz langsam steige ich über die Gebäude des

Juxplatzes empor , während die schimmernden Paläste der

„ weißen Stadt " und der grüne Spiegel des Michigansees
in meinen Gesichtskreis treten . Lebt wohl , ihr herrlichen
Bauten und Hallen ! Bevor das Jahr sein Ende erreicht ,
werdet ihr vom Erdboden verschwinden , vergessen kann ich

aber eitern Anblick nimmer , und stets werde ich den weihe¬
vollen Augenblick willkommen heißen , da mir euer Bild in

fernen Tagen klar vor die Seele tritt . Leb ' auch du wohl ,

du rastlos schaffendes , qualmendes Städte - Ungeheuer Chicago !

Verzeih '
, daß ich zuweilen über dein Straßenpflaster raison -

uirte , daß ich in die Welt hinansfchrieb , in deinem Bereich

regnete es eitel Schlackenwerk und Kohlermiß ; böswillig
verleumdet habe ich dich nie , und ich müßte ein stumpf¬

sinniger Thor fein , zwänge mir nicht deine Geschichte , deine

beispiellose Thatkraft Bewunderung ab .

Der höchste Punkt ist erreicht , mein Blick schweift über

die schillernde Seefläche und folgt einem stattlichen Dampfer ,

der , eine lange Rauchfahne hinter sich herziehend , nordwärts

steuert nach Milwaukee , der deutschesten Stadt Amerikas .

Dort , fern von dem Weltausftellungslärm , fand ich Muße

zur Arbeit , Hebe warmherzige Freunde und — der Schrift¬
steller vermißt es sonst oft so schmerzlich ! — Anerkennung
meines Strebens . Was Wunder also , daß mir der Ab¬

schied ans Herz greift ! — Doch die Tage meines Aufent¬
haltes in der neuen Welt sind gezählt ; daheim harren
Frau und Kind meiner Heimkehr . Lebt wohl und — auf
Wiedersehen !
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1 . Decenniums - Marsch .

3 und

Kleid

Mark

D
. Biermann

,

4 SBäreaistrasse ESärenstrasse 4
17568

Richtung .

653 Q23 851 1153 255 ßjO 8IL 735 1Q32 158 437 752 8£3 956

sind in grossartiger Auswahl eingetroffen 17120

Die Pferde - Bahn

Rechte Frankfurter Würstchen
1788sNeroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

zu haben für

Plakate

D . C . Eimcke
9

17893

Georg Willigstes ,SchQhwaaren JE Art
,

empfiehlt

gut und billigst ,
Ellenbogengasse T -

nahe am Markt 10412

Wiesbaden -
Coblenz

(Rhcinbahnhuf )

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bbeinbahnhof )

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunuabuhuhol )

Ankunft
in Wiesbaden .

Job . Strauss .
Komzak .
Feträs .

Meyerbeer .
Ernst .
Sullivan .
Beethoven .
Hartmann .

Vormittags : 648 743 sie s88 903 933 1003 , 933 1103 1133
Nachmitt . : l2881288 ll01482l »248 3139 . 34,31 . 39139 . 3 ES43 7a8 ?48 sias48 »̂ 8

Abfahrt
von Wiesbaden .

605. 657 813 g. 2 912 9. 2 1012
1112 H . 2 1217s 12. 7 122 152
222 252 322 352 422 . 52 322 552
622 652 722 752 g22 y52 922

955 1012* IO88*
♦ Ab Böderatrasse .
t Nur Soun - u . Feiertags .

H . - Laina und H . - Tuche , für Hauskleider sehr geeignet , das vollständige Kleid ä 2,50 ,
3,50 Mark .

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Tauuusstrasse ) verkehrt von
Morgens 8 '22 bis Abends 8ül und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Ouvertüre zu „ 81 j
’etais roi !“

. . . .
Italienischer Walzer .......
Souvenir de Hapsal , Lied ohne Worte
Aufforderung zum Tanz , Rondo . . .
Ouvertüre zu „ Jessonda “ . . . . . .
Fantasie über russische Lieder , . .
„ Achtung !“ Polka militaire .....

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor

räthig im Tagbl . - Verl .

pract . Zahnarzt ,
Rheinstr . 15 , Ecke Wilhelmstr ., gegen üb . den Bahnhöfen .

Sprechet , von 9 — 5 Uhr , ausgen . Sonntag Nachm .
Schmerz - u . absolut gefahrlose Zahnoperationen ohne

Narcose durch locale Kälte - Anaesthesie . 17771

Herrn Franz Xoirak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Die Hugenotten
“

......
2 . Elegie ...............
3 . Königsgardist - Walzer ..........
4 . Andante aus der G - dur - Sonate op . 14 . . .
5 . The Favourite , Fantasie für Cornet ä pistons .

Herr Oskar Böhme .
6 . Nimm sie hin , Polka aus „ Carneval in Rom “

.
7 . Wiener Volksmusik , Potpourri ......
8 . Eichhörnchen , Schnell -Polka .......

Dampf -
atrassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Btausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

720 950 1215 205 <10 015 740
1012

512 7<5 1015 1240 337 522 811
1012

Maria Müller
, geprüfte Masseuse,

wohnt Saalgafle 32 .

Abends 8 Uhr .

420 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

Zwetschen
per Hundert 12 Ps . Adlerstraße 33 .

Cheviot und Loden , reine Wolle garantirt , in allen Farben , das vollständige
ä 7 und 8 Mark .

Reinwollene Fantasie - Kleiderstoffe , das vollständige Kleid ä 5,50 , 6 , 6,50
und höher .

Biber - und Flanell - Reste für Kleider , Blousen und Hemden per Mtr . ä 45 und 50 Pfg ,

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Eingetrolf en : Grosse Posten Kleiderstoffe
Neuheiten für die Herbst - Saison , sehr schöne , solide Farben und Qualitäten , das voll¬

ständige Kleid ä 7 , 8 , 9 Mark und höher .

FamiUen - Uuchrichten .

Aus de « Wiesbadener Eioilstandsregtsteru .

Geboren . 2 . Sept . : dem Fuhrmann Heinrich Fink e. T ., Philippinc
Luise Therese . 4 . Sept . : dem Kaufmann Julius Börner e. T .,
Ida Luise Marie Johanna Elisabeth .

Aufgeboten . Apotheker Georg Ferdinand Fraucke zu Boppard
und Helena Mina Sirringhaus zu Düsseldorf .

Gestorbeu . 6 . Sept . : Hermann Wilhelm , S . des Gäriuerqehiilfeu
Friedrich Neumann , 2 I . 2 M . 10 T . ; Caspar Christian , S .
des Zimmcrgesellen Christian Becht , 3 T . ; Taglöhner Heinrich
Jung , 67 I . 10 M . 9 T .

4Z . m . Zub .. |
1050 *& . , eing . Ä
Dame billiger .

im Kur viertel I
1250 Mt Bel - Etage w 1550 ) |

5 geräumige schöne Zimmer m . Balkon u . reichlichem Zu - M
behör . Alles und Alles neu — ohne Trockenwohnen ; M
bauliche Veränderungen beseitigt ; grössten |
Comforts

,
der Neuzeit entsprechend . Neu v . M

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , den 7 . September , Nachmittags 4 Uhr :

419 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung desConcertmeisters

Herrn Franz Kowall .
Programm :

512 512* 623 710 8 - 81’ 852*
827 1612 1037* II12 1156 1237
J1O 205* 258 330*1 407 <50*
#57 532 6H 6LI 757* tẑ 4y47

922 1021* 1122
♦ Bia CastcL f Nur Sonnt .

537 714 ß30 942 112s* 12021
1256 132 227 25O*f 457 540

725 1040* 1152
♦ Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

525* 651 ?48* 813 849 g22 1Q05
1022* | | 16 U5O 1249* 124
| 40 251 315*f Z58 425* 521 ßOO
642 l-52 727* 812 g51* 9£3 gü7

1053 | | 27 1215
* Von Castel . f Nur Sonnt .

527 638* <j42 | 142 1223* | Z56
311 430* 621 704 §28 920

10<LL*t 1025 1100* 1211
♦ Von Büdesheim .
t Nur Sonn - und Feiert .

Erstes Special - Reste - Geschäft
4 . Bärenstrasse 4 .

OL4 « per Schoppen 5 Pf ., täglich
2 Mal frisch , empstehlt die

z
Centrisugal - Molkerei 16258

E . Bargstedt , Faulbrünncnstraße 10 .

empfiehlt täglich frisch :

Peter Quint ,

______
Am Markt , Ecke der Elleubogeugassf

Stasny .
Adam .
Job . Strauss .
Tschaikowsky .
Weber -Berlioz .
Spohr .
Schreiner .
Waldteufel .

A teilt prix auf gleich .
Im Kurviertel mit Waldlnst — Dampf - u . Pferde¬

bahn -Haltestelle , dabei aber auch ruhige Straßenlage ,
ohne Steigung , kein Hinterhaus , begu . schön , gesnnde
Partcrrc -Wohn . mit Linoleum , 4 geräumige Z .
u . Küche , Badceinr ., Speisckam ., reichl . Zub ., Gart ,
m . Asphalt ( Closets int Abschluß ) 11. 1 . Stock ,
5 Z ., Balk ., dito Allem und ohne Tadel reuovirt , so¬
fort z . vcrm ., gleich od . später . Miethp . b . einzelner
Lame » 50 Parterre , die Bel -Etage 1050 .
Näh . i; :t Togbl -Äerlag . 17883

Amatenren
und

Photographen
empfehle mein reichhaltiges

Lager von

Dutectif - Cameras
,

als : Mars , Express ,
Columbus , Zeus ,

Edison , Eitrrow ,
Excelsior , Steinheil ,

Auschiitz und Mr .
lirü - ener ' s Cameras ,

in den Preislagen
von Mk . 20 .— bis Mk . 200 .— .

Sinti » - Apparate ; Amateur , Scliüler , Maris ,
Piccolo , lloektasclien , Baldus , deutsche , englische
und französische Fabrikate von Mk . 20 .— bis Mk . 300 .— .

Ob jectivc von Busch , Goerz , Hodenstock , Pariser
Aplanate , Suter , Steinheil , Voglliinderu . Zeiss .

Plattes : Dr . Schleussncr , Lumiere , Ilford & Chlorsilber ,
Planchon , Films .

Papiere : C ' elloYdin - Dr . Kurz , Aristo -Liesegang & Pelzer ,
Obernetter - , Mignon -Bühler , Uromsilber - , blau¬
saures Eisen - , Solio - und Pizzighelli - Papier .

Moni ent Verschlüsse in allen Grössen von Mk . 5 bis Mk . 30 .
Papiermache - 1» . Vorzellan - Schalcn 9x12 60 Pf .,
13x18 95 Pf . CelluloVd - Schalen 13x18 Mk . 1 .50 .
Transparente Cellulold - Cuvetten 9x12 Mk . 1 .50 ,
13x18 Mk . 2 .50 . Metol ' /« Ltr . Mk . 1 .— , Eikonogen

7 « Ltr . 80 Pf ., Tonfixirbad l/i Ltr . Mk . 1 .50 . 15538

Chr . Tauber , Photochemisches Laboratorium ,
Export . liirchgasse 2 a . Import .

X ersand n . ausw . v . Mk . 20 an franco ohne Embalagenberechnung .

602* 6<2 742 812 857 g27 g57
1027 1057 n57 1232s 102 137
207 237 307 337 <07 437 507 53t
607 637 707 737 807 8«7 QO7020

1QOO* 1QSO
• An Röderstrasse .
t N ur Sonn - u . Feiertags .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

T “ Ä ' ” 4 Mlillerstrasse 4 Ä 1

Kleidermachen 11ad ) vor «
Ozngl . academ . Shstem k. Dame » -

und brave Mädchen erlernen Gustav -Adolfstraße 6,3 St . l . 1586c

Wer hilft Jemand mit 50 - 100 Mk . aus dringender
Verlegenheit ? Offerten bittet man unter Chiffre V . L . 3 # ö
an den Tagbl .- Verlag abzngcbcu .

, . 8 'Üt ein kaufmännisches Bureau , Colonialwaaren - und G --
tretde - Branche , wird em tüchtiger junger Manu als Lehrling qe-
sucht . Off , unter F . M . 248 au den Tagbl .-Verlag erdete » .

Keller — Mansaide .
Wiinschenswerth ruhige Herrschaften . ■
Näh . auch Müllerstr . 1 , Parterre .

Keine Hinterhäuser . Bequeme Doppelfenster und D
Freie r . ae -e Jalousien . 4 Mullerstrasse 4 stets

”

Kleiner Garten ? • besehen ; bestimmt 11 — 12 Be - Ä

Sonnenseite Nchtigung nebst Rücksprache m . W
d . Cigenthumerin zu nehmen . M

Erkundigungen ü . d . Vortheile d . Hauses können b . w
langjährigen Miethcrn ciugczogen werden . 17657 M

Uleyer - Schirg
worin . E . WeissgerÄcr ,

Gr . Burgstrasse 5

Herbst und Winter 1N93
Bnmintliche Neuheiten der Saison in

Damen - und Kinder - Mänteln
,

Costnmes

Verantwortlich für den politischen und feuilletoMische » Theil : I . V . : C . Nötherdt ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C Röth erbt in Wiesbaden
Notationspresfen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .
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( Nachdruck verboten .)( 16 . Fortsetzung .)

Ruhm .

Novelle von Kans Aoffman » .

„ Da plötzlich geschah das Wunder , das mich zugleich ent¬

zückte itnb entsetzte . Ich fand sie , wo ich sie am wenigsten
ertvartete , wohin sich noch nie ein Geschöpf meiner

Phantasie gewagt hatte , im eigenen Hause meiner Mutter .

Sie erschien hier unter dem Namen eines Fräulein Konstanze
Dreßler — "

„ Wahrhaftig , er entblödet sich nicht , auch Sie seinen
Lügengeistern zuzugesellen ! " unterbrach sich der Vorleser
mit einem etwas ärgerlichen Lachen , „ das wird aber un -

p verschämt l Freilich begreift sich nun Ihre geheime Sym¬
pathie — "

g r Konstanze war roth und daun ein wenig blaß ge -
' worden .

„ Ich möchte auch gern lachen über diesen Unsinn, "

sagte sie , „ aber ich kann es nicht ; ich finde ihn schauder¬
haft . Als ob ich mir selbst zu einer Spukgestalt wurde .

Doch ich will jetzt Alles zu Ende hören , ich hoffe dann

wieder Fleisch und Blut zu gewinnen . Haben Sie die

Güte .
"

und ihre geliebten Hände mit Küssen zu bedecken . Doch
ich wußte , daß ich dies nicht durfte , nie und unter keinen

Umständen dürfen würde ; denn in eben dem Augenblicke ,
da meine Lippen sie berührten , mußte sie mit unerbittlicher
Nothwendigkeit entdecken , daß ich für sie eine Wahngestalt
ohne Blut und Leben war , eine Ausgeburt ihrer über¬

quellenden Phantasie , eine mit Lebensfarben überkleidete

Lüge — alles Das , was sie mir hätte sein sollen , wenn sie
nicht in fürchterlich süßer Lebensfülle vor mir stünde --

das eben mar der Punkt , über deu ich nicht hinwegkam , an
dem mein Denken zerschellte und zerschmolz , der Knoten ,
an dem ich vergebens mich zerrend und zupfend mühte ;
entweder war sie ein Gespenst oder ich ; ein drittes gab es

nicht . Und daß sie es nicht ivar , das beivies meine Leiden¬

schaft — denn ich selbst war mir Zeuge , daß man mit solchen
Glnthen keine selbsterzeugten Gebilde liebt . Aber auch

dieser Schluß befriedigte mich nicht ; ich wußte genau , daß
er falsch war , daß etwas Anderes noch dahinter steckte .
Aber dies Andere war es , das ich nicht zu finden vermocht
und davor ich auch zitterte , wenn ich cS fände .

„ Tage lang kämpfte ich mit diesen geheimen Schreck¬
nissen ; kaum wagte ich bebend flüchtige Blicke auf
Kvnstanzens geliebtes Antlitz zu werfen und niich mit leiser
Hoffnung zu stärken und zu bestricken . Dann sagte ich mir

wohl mit halbbewußtcm Selbstbetrug : „ Sie naht dir so
in dieser schlichten Gestalt , um dir zu zeigen , daß Rang
und Stand ihr gleichgültige Dinge sind , daß sie für dich
keine Gräfin sein will , sondern einzig das liebende Mädchen ,
das freudig bereit ist , mit dir auch Niedrigkeit und Dienst¬
barkeit zu theilcn ; du darfst sie lieben -- " Doch ich

glaubte dieser glimme nur auf Augenblicke , dann stieß ich
die Hoffnung von mir , denn ich wußte , daß sie Lüge war ,
und ich haßte alle Lüge mit so krankhafter Scheu , wie eine

gehcininißvolle Giftpflanze oder wie ein unterseeisches Scheu¬
sal mit saugenden Fangarmcn .

„ Einmal geschah es mir , daß ich die Augen lange Zeit
mit aller Anstrengung nicht loSzurcißen vermochte von dein

bestrickenden Zauber ihrer Schönheit , und ich wußte , daß

sie meine Blicke fühlte , und in allem Entzücken verging ich

fast in namenloser Angst , sie möchte sich zu mir neigen und

mit so liebevollem Vorwitz den dünnen Faden zerreißen , au

den ihr Glaube an mich und mit ihm ihre Liebe gehängt
war . — Die süße Gefahr ging vorüber , die Holde ver¬

harrte regungslos , von zarter Scham gefesselt ; doch ich
blieb noch Stunden lang wie betäubt und im Innersten
erschüttert .

„ Da erkannte ich, daß ich etwas thun müßte , meine

Seele zu befreien , wenn es noch anginge . Wohl fühlte ich ,
daß die ruhigen Kräfte meines Verstandes allein nicht mehr
genügten , die qualmenden Geister des Wahnsinns zu

zähuien und zu bannen ; ich war ja nüchtern , sehend und

scharf erkennend , und sie wühlten dennoch weiter , ohne daß

ich sie zu hindern vermochte . Doch ich wußte ja , woher sie
kamen : der russische Spuk mar eS , der mir die Einheit der

Seele zerriß , ihn mußte ich los werden , dann war ich ge¬
rettet . Ich mußte wieder zu der sicheren Empfindung
kommen dessen , was ich doch wußte , daß alle jene Menschen
nichts waren als müßige Erfindungen meines eigenen

Kopfes , daß ich auch Konstanzen nie in jener gefabelten
Welt in Wahrheit begegnet war ; ich mußte den unbegreif¬
lichen Widerspruch zwischen Wissen und Glauben zerreißen .

„ Dies hoffte ich vielleicht erreichen zu können durch eine

Thäligkeit , die micb ganz in Anspruch nähme , die meine

wuchernde Phantasie ganz in feste , sichtbare Grenzen bannte

und in ihnen fcsthielt , so lange ich hier verweilte . Das

versuchte ich auf folgende Weise mir aufzuzwingen : Gegen
Ende des Monats Juli feierte meine Mutter ihren sechzigsten
Geburtstag . Das benutzte ich, um die ganze Stadt zu
einem Feste aufzubieten , dessciigleichen die alten Manern

Wiegand gehorchte und las : „ Der Augenblick des

Wiedererkennens war nnsagbar schön und unsagbar fürchter -

I lich . Die ersehnte holde Leidenschaft war da und ergriff
mich mit herrlich erschütternder Gewalt . Allein ich hatte
alsbald auch das schauerlich klare Bewußtsein , daß ein ge¬

heimes Band in meinem Geiste zerrissen sei , daß etwas

Grausiges sich unentrinnbar in mir zu vollziehen beginne .

Ich suchte und fand auch die Stelle , wo der Riß geschehen
war , oder glaubte sie zu finden ; ich hatte bisher mit ruhig
herrschender Sicherheit die beiden Welten , in denen ich
lebte , von einander geschieden ; jetzt war eine Lücke jäh in

den trennenden Damm gerissen , und ich fühlte , wie durch
diese Lücke die Gespenster meiner Phantasie mit unwider¬

stehlicher Kraft in die lebende Welt sich hineindrängten .

Noch gelang es mir mit qualvoller Anstrengung , sie fcrn -

zuhalten ; allein beständig folterte mich die dunkle Ängste
es möchte plötzlich irgend einer meiner Petersburger Freunde

-lachend aus einem dieser alten Häuser treten und mich auf
offenem Markte begrüßen und entlarven . Kaum wagte ich
mich noch auf die Straße ; mit Zittern und Mißtrauen
schlich ich an den Häusern hin , wich ich jedem begegnenden
Menschen auS ; denn jeder konnte eine Gestalt sein , die sich
hier eingedrüngt hatte , die nicht hierher gehörte , lind unter

alledem hatte ich doch die feste Gewißheit , daß all dies Ge¬

bühren Unsinn sei , daß nur aus meinem eigenen Gehirn
der Verräther kommen konnte , der den Leuten die - häßliche
Wahrheit offenbarte , wer ich sei . Das wußte ich und das

fürchtete ich , daß ich mich selbst in einem wirren Augenblick
- vercathen würde ; in einem Augenblick der Angst , wenn die

russischen Gespenster herandrängten , konnte ich anfschrcien
und ihnen vor aller Welt , vor meiner Mutter und vor

Konslanze zurufen : „ Ihr seid nichts Wirkliches , ihr seid
meine Geschöpfe , und ich bin nicht der , den ihr sucht , ich

bin auch nichts Wirkliches ! " Unaufhörlich belauschte und
'

belauerte ich mich in solcher Sorge ; jedes Wort wälzte ich
angstvoll tastend in meinem Geiste hin und her , ehe ich cs

ausfprach . Ich fühlte , daß in den weiten Abgründen meiner

Sech der Wahnsinn seine Gänge wühlte .

„ Am schmerzvollsten gestaltete sich mir der Verkehr mit

Konstanzen . Eine schauerliche Unklarheit umwitterte mir

ihre süße Gestalt , ein zuckendes Räthsel , das ich nicht zu
entwirren vermochte , obgleich ich das Umirren , Abspringen
und Taumeln meiner Gedanken deutlich empfand und immer

nach dem festen Punkte suchte und immer suchte .

„ Wenn ich vor ihr stand , kostete es mich eine über »

meiffchliche Ansirengung , nicht zu ihren Füßen zu sinken

wohl schwerlich schon gesehen haben . Ich wollte einen

historischen Festzug veranstalten , wie dergleichen in den
neueren Jahren mehrfach an anderen Orten zu dieser
und jener Jubelfeier mit Glück und freilich mit reicheren
Mitteln , als mir zn Gebote standen , ins Werk gesetzt worden

war . Doch es war auch hier zu erreichen ; die große
Mehrzahl der leidlich begüterten Bürger mit ihren Frauen
und Töchtern wurde ohne Mühe bewogen , mitzuwirken :
meine Mutter war beliebt unter ihnen durch ihre Regsam¬
keit und wohlthäligen Sinn , mein großer Name that auch
das © einige , und ohnehin läßt sich das rheinische Völkchen
die Gelegenheit zu einem absonderlichen und bunten Ver¬

gnügen nicht gern entgehen . Das bauliche Ansehen des

schönen alten Reichsstädtchens wies von selbst auf die Zeit
der Renaissance ; meine Kenntuiß der Trachten und Sitten

dieser glücklichen Epoche war dem Bedürfnisse so gut ge¬
nügend , wie meine Gewandtheit in Tapezir - und Schneider¬
knusten .

„ Mein Gedanke erwies sich für meinen geheimen Zweck
als der glücklichste ; mein Eifer entbrannte so stark , daß in

feuriger Arbeit alles Grübeln und Träumen von mir wich
und ich auf einmal frei von anbringeubeu Nebeln thätig
und munter mitten im sonnige » Leben stand . Nicht am

wenigsten wirkte meinen Eifer zu schüren , daß es vor
Allem auch galt , Konstanzen zur stillen Königin des Tages
zu schmücken . Ich gab ihr aufs Genaueste alles Einzelne
des kleidsamen Anzuges au , und ihre geschickte Hand wußte
meine Winke trefflich zu benutzen . — So brachte ich in

wochenlanger Arbeit und mit allgemeiner Theilnahme und

Beihülfe ein Werk zu Stande , das ich als das einzige
Kunstwerk meines Lebens bezeichnen darf . Ich kann auch

sagen , ich schuf damit den glücklichsten Tag im Leben meiner

Mutter .

„ In der ersten Morgenfrühe lockte ich diese verabredeter -

maßen zu einem Spaziergänge nach der stattlichen alten

Burg hinauf , die unser Städtchen überragt . Mit freudigem
Erstanueit fand sie das graue Getrümmer überall mit

frischen Kränzen , Tannenzweigen und lustigen Fähnchen
geschmückt .

„ Als wir nun in dieser Höhe standen und auf das

Städtchen hinabschauten , sahen wir cs von einem starken
Nebel überdeckt , aus dem nur der Kirchthnrm und hie und

da ein höherer Giebel seltsam und inselhaft hervorragte .
Mir ward schon bange um den Tag , allein der Nebel stieg
nicht , sondern sank , und Alles gedieh noch herrlicher , als es

geplant gewesen .
Wie ans einem weißlichen Meere flieg die Stadt uns

langsam , feierlich empor , Giebel , spitze Dächer , Erker ,
Fenster , Straßen thaten sich kund ; noch wallte der Nebel

leise hin und wieder , als ob er in scherzhaftem Spiele einen

Anöweg suchte ; hier ward ein Haus wieder eingehüllt , dort

ein anderes neu aufgedeckt : und was sich solcherart endlich
voll herausarbeitete , war eine neue , wiedergeborene Stadt ,
prangend in nie gesehenem Festesglanz ; Tannenzweige ,
Stechpalmen , Buchengrüil , reich abwechselnd mit allen fröh¬
lichen Farben , die sich durch Fahnen , Tücher und Teppiche
entfalten ließen .

„ Und nun ward es lebendig in den Straßenzügen von
wimmelndem , buntem , fremdartigem Volke ; es schaarte sich

zusammen , zog sich in Richtungen hin , kam in Bewegung
und qnoll , in sonniger Farbeufülle hinflimmernd , zum

Thore hinaus unserm Berge entgegen . Behelmte Reiter

auf schweren Schimmeln vorauf , bann Frauen in Sänften
getragen , Jungfrauen mit Zöpfen und leuchtenden Sommer «

gewändern , züchtig schreitend , Konstanze in ihrer Bütte , ihr

schimmerndes Goldhaar die meisten überragend ; hinter ihnen
zu Schutz und Ehre bet streitbare Trupp der gewappneten

Bürger mit Fahnen und blitzendem Eisen .

(Fortsetzung folgt .)

Lieferungs - Ausschreibe « .

Für die Heil - und Pflege - Anstalt Eichberg
sind an Leiueu und Bettwerk re . pro 1893/94
erforderlich und zu liefern :

150 Meter grobes abgepaßtes und bandgestreiftes
Handtnchgebild ,

75 Meter feines abgepaßtes und bandgestreiftes
Handtuchgcbild ,

Acker - Versteigerung .
Montag , den 11 . d . M . , Bormittags o Uhr be¬

ginnend , kommt das in der Gemarkung Biebrich , Districl „ Allee "

2er Gewann , telegene Domäuen - Grundstück , Stockbuchs -No . 6889 ,
im Flächeugehalte von 12 ar 84,25 qm an Ort und Stelle zur
öffentlichen Versteigerung .

Nach 10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zugelassen , sondern
die Versteigerung wird nur unter Denjenigen fortgesetzt , welche bis

üahm Gebote abgegeben haben . 122
Wiesbaden , den 4 . September 1893 .

Königliches Domäneu - Rentamt .

Bekanntmachung
Nachdem in der Röderstraße der dem neuen Canalisations -

Ui )ßem entsprechende Canal im Anschluß an den Hauptsammelcanal
fertig gestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern . Jusbesondele sind die menschlichen
Abginge aus den Spülabtritten (Waterclosets ) unter Beseitigung
der Abtrittsgruben in den Straßencanal abzusühren . Sämmtliche
noch vorhandenen trockene » Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spül -
atttritte umzuwandeln . Unter Hinweis auf die Bestimmungen im
Abschnitt I der Polizeiverordnnng vom 1 . August 1889 und auf
das Ortsstatut vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der
Röderstraße hiermit ausgefordert , die nach Vorstehendem uoth -
weudigen Entwäsierungsarbeiten in der Zeit vom 15 . Oct ober bis
15 . November 1893 zur Ausführung zu bringen und von dem Be¬
ginn dieser Arbeiten mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen
Caualisationsbürean ( Rathhaus , Zimmer No . 58, ) Anzeige zu er¬
statten , damit die nothweudige lleberwachung der Arbeiten in die
Wege geleitet werden kann . *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .

Bekanntmachung .
Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen ,

welche im Laufe des Jahres 1891 ein Gewerbe im Umherziehe »

Bekanntmachung .
Wegen Neparatur der Lastwaage bei dem Acciseamte in der

Neugaffe können Verwiegungen auf dieser Waage von Santstag ,
den 9 . d . 9)1., ab bis aut Weiteres nicht stattfinden . *

Wiesbaden , den 6 . September 1893 .
Das Accueamt . Zehrung .

betreiben wollen , werden hiermit ansgesordert , die Anträge auf
Ausstellung von Wandergewerbescheinen nuverziiglich und zwar
spätestens bis zum 15 . Oktober 6 . I . auf dem Bureau

desjenigen Polizeircviers zu stellen , in dessen Bezirk ihre Wohnung
belegen ist .

Nur bei Eiuhaltung dieses Termin « ist mit Sicherheit darauf
zu rechnen , daß die beantragten Wandergewerbe - beziehungsweise
Gewerbescheine bis spätestens znm 1 . Januar 1894 bei der König ! .
Steuerkaffe I zur Einlösung bereit liegen mährend bei späterer
Antragstellnng in Folge der großen Masse der auszusertigetiden
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachte » Termine
sich erfahrungsmäßig in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt .

Der Gewerbebetrieb im Uniherzieheu darf nicht früher begonnen
werden , bis der Gewerbetreibende int Besitze des Waudergewerbe -
fcheines ist . *

Wiesbaden , den 31 . August 1893 .
__________

I . V . : Höhn .

Stadtbauamt , Abtheilnug für Straßenbau .
Freitag , den 8 . September d . I ., Vormittags 11 Uhr , wird

auf dem alten Friedhof an der Platterstraße Grummet öffentlich
versteigert . *

Wiesbaden , den 6 . September 1893 .

25 Stück Serviette » ,
225 Meter rothkarrirtrs Bettleinen zu Deckeubezügen ,
340 „ „ „ „ Kiffenbezügen ,

54 „ feines abgepaßtes und bandgestreiftes
Tischtnchgebilb ,

108 Meter grobes abgepaßtes und bandgestreiftes
Tischtnchgebilb ,

18 Meter grobes abgepaßtes und bandgestreiftes
Tischtnchgebilb ,

720 Meter grobes twppelbreites Bettleinen ,
160 „ gebleichtes Wergentuch (Gerstenkorn ) ,
250 KIgr . Roßhaare ,
100 Meter gestreiften Matratzenzwilch , 1,05 Mir . breit ,
100 Stück wollene Decken , 2,10 Mir . lang , 1,80 Mtr .

breit , 2,5 Klgr . schwer ,
600 Meter graues Strohsackleinen ,
300 „ Hemdenleinen ,

65 „ gebleichtes Wergentuch zu Küchenhaudtücher ,
75 „ gestreiftes Leinen zu Kücheufchürzen ,
85 „ blaues Leinen zu Werkstattsschürzen ,
40 „ türkischrothen Köper zu Plümeauxbezügen ,
40 Klgr . Bettfedern ,
40 Nieter blau und weiß gestreiften Barchent ,

100 „ Tüll zu Feuster - Volhängen .

Lieferungsangebote mit Muster sind verschlossen unter

Angabe der Preise per Meter , Klgr . bezw . Stück bis zum
24 . laufenden Monats einschließlich , portofrei und mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen , hier eiuzureichen .
Die Lieferungs - Bedingungen liegen zur Einsicht auf dem

hiesigen Kassen - Bürcau offen , woselbst sie auch gegen 50 Pf .

Schreibgcbühr abschriftlich bezogen werden können . 361

Eichberg , den 5 . September 1893 .

Die Direktion .
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Tuch - und Decken - Handlung* & & & & & & & & & & & && & & & &

Mchtamtkichc Anzeigen pHa
♦

Hch
. Lugenbiihl ,

der mit Bechtel ’ » Salmiak - Gallseife in 1 - Pfd . -
17317PaekHen ä 40 Pf . gewaschen wird .

Mieth - Berträge Berläg^ Langgaffe 27 .

Belohnung von Ein Tausend Mark

dem denkbar günstigsten Erfolg und Wirkung

122Toilette ist und bleibt

die beste Seife der Welt !

Frankfurt a . M .

Doering & Cie

k-

Schweizer Maschiirerrstickerei
und Robeu in Cachemir , weiß u . farbig .

Auf diese » reelle » Ausverkauf
mache ganz besonders aufmerksam .

Schweizer Stickereigeschäft Alte Colonnade 10 ,

Jacob Breitenmoser .

Droguerie von Wiih . Keinr . Birck ,
Ecke Oranien - u . Adelhaidstrasse .

8 Pfd . fl . ReiS 1 Mk . , la holl . Bollhäringe per St .
6 u . 8 Pf ., sowie sämintl . Coloinalwaaren , d . Qual , entspr ., big
cmpf . Pi -it - Schmidt , Wörthstr . 16 , Ecke d . Jahnstr . 17M
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kostet ein 9 -pfündig « r feinst . Hamtnelbraten fr . Stach » . 122
W . Foelders , Emden .

Als die Kunde auch zu Utts gelaugte , haben wir , um den

wahren Sachverhalt zu ergründen , uns sofort in die Dr . Lassar
'
sche

Klinik begeben , Herrn Dr . Lassar die fragliche Notiz unterbreitet mit

der Bitte um Aufklärung und Auskunft . Es ist uns daselbst die

Mitthcilung geworden , daß

Witstobtun Wnstt - Aiisfthr - GkftiisliBst.

Bestellungen zur Entleerung der Latriucn - Grnbcu beliebe
man - bei Herrn E . Stritter , Kirchgasse 38 , mache « zu wollen ,
wo <ntd ) der Karis zur Einficht offen liegt . 424

6 . Kleine Burgstrasse 6
,

Badliaiis ztim Kölnischen Hof . 57iC

Reut . Geschäft
d . Manns . - oder verw . Branche gesucht . Offerten nutet
v . m . 262 an den Tagbl . -Berlag erdeten .

Neue Preiselbeeren ,
Frucht - Gelee , Himbeer - nnd Jodannisbecr - Gelee , Aprikoseu -

Marmclade , sst . Frnchtsäfte , neue Salz - , Essig - , Senf - und siijze
Gurken empfiehlt die

Sens -Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . HthS .

Ein schöner Laden Metzger « u .
^ s/w .

itb , in flu ter Läge zu Perm . Näh . im Tagbl .-Vcrlag . 17858

für Denjenigen aus , welcher uns den Verfasser und Urheber der Notiz

in solcher Weise namhaft macht , daß wir denselben gerichtlich belangen

können . Wir glauben im Interesse der Wahrheit ein Recht zu haben ,

auf die gewünschte Beihülfe seitens des Publikums fest rechnen zu dürfen .

Was nun unsere Seife selbst anlangt , so wiederholen wir auch

bei dieser Gelegenheit , gestützt auf das Urthell hervorragender Autoritäten ,

unparteiischer Fachmänner , amtlicher Chemiker re . , daß Doering
’
s Seife

mit der Eule i « Qualität , Reinheit , Milde nnd Fett -

reichthum alle anderen Seifenfabrikate weit übertrifft

und conscquenter Weise auch deren Anwendung nie ur «d nimmer

voll irgend einem uachtheiligeu , sondern von

schädigen und sich selbst eine gefürchtete Concurrenz vom

Halse zu schaffen . Die Bezeichnung für eine solche Handlungsweise

überlassen wir dem Urtheile des unbefangenen Lesers ; hingegen ist uns ,

da durch die Manipulation das Renommä unserer Doering ’ s Seife

angegriffen ist , wir selbst aber materiell geschädigt werden sollten , an

der Ernirung des Verbreiters dieses Gerüchtes , trotzdem es inzwischen

von den verschiedenen Blättern wiederum demeutirt worden ist , sehr

viel gelegen und setzen wir hiermit eine

in der benannten Berliner Klinik anch kein

einziger Krankheitsfall zur Behandlung ge¬

kommen ist , dessen Ursache auch nur im

Mindesten auf den Gebrauch der Doering ’ s

Seife mit der Eule zurück geführt werden

könne und dass in der dortigen Klinik von

einer Doering
’ schen Seifenkrankheit absolut

nichts bekannt sei , folglich die Notiz auch

nicht von da habe ausgehen können .

Es ist also der Inhalt des gesammten uns angrcifcnden Artikels

pure Erfindung , dreiste Lüge , ja mehr noch eine Verleumdung
niederster Art , und kann nicht anders betrachtet werden , als das

ränkevelle Werk einer neidischen Concurrenz , das iu Scene ge¬

setzt wurde , um bei ängstlicheren Gemüthern Beunruhigung her¬

vorzurufen , um dem Publikum den Gebrauch der Doering ’ s

Seife mit der Eule zu verleiden , um unser Geschäft zu

namentlich in dem was Zartheit nnb Frische der Haut , Schön

heit des Teints betrifft , begleitet sein kann .

| Ausverkauf
zuriikkgesetzter

iS

Wir bitten daher unsere werthe Kundschaft , sich durch Ver¬

dächtigungen ähnlicher Art nie beirren zn laffe » und nach wie vor zu

ihrer Toilette vom Guten das Beste , nämlich unsere Doering
’
s Seife

mit der Eule , zu verwenden . Aber auch Jene , die bis jetzt aus dem

einen oder anderen Grunde Doering
’
s Seife mit der Eule nicht

gebraucht haben , fordern wir ganz besonders auf di « schamlosen Angriff «

hin zn einem Versuche auf , und wir sind überzeugt , daß nach gemachter

Probe , man mtf keine andere Seife mehr zurückgreifeu wird , anerkennend ,

daß trotz aller Anfeindung Doering
’
s Seife mit der Eule für die

^ chon seit geraumer Zeit werden unausgesetzt Versuche gemacht ,

unsere bekannte Doeriug ' s Seife mit der Eule bei dem

Publikum zu mißcrcditiren und zwar von Seiten einer neidischen

Concurrenz , welche der stets wachsende Consum unserer Doering ' s Seife ,

wie man zu sagen pflegt , aus Rand und Band zu bringen scheint .

Da ihre seitherigen Angriffe jedoch nicht den gewünschten

Erfolg brachte » , hat man sich neiterdings zu einem Manöver ver¬

standen , das ebenso schiinpflich wie unehrlich ist . Man lancirte nämlich

in dem Gewände einer bclehrcuden Tagesneuigkcit das Gerücht in die

Welt , daß

Herr Dr . Lassar - Berlin , in seiner Klinik für Hantkranke eine

durch Scifcngcbrauch entstandene neue Hautkrankheit entdeckt und

dieser Krankheit den Namen die Doering
'
sche Seifenkraukhcit bei -

gelegt haben sollte , x . re .

Diese l>cunruh !gcnde Notiz , welche seitens der Ncdactionen für

«ine verbürgte Miitheilnng ans dem ärztlichen Kreise der Klinik

gehalten wttrde , machte die Runde iu einer Anzahl Zeitungen und bot

gewiffen Blättern sogar den Anlaß , sich in den trivialsten Schimpf -

und Hetzereien gegen uns zu ergehen .
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